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Jeverliindische Nachrichten.
187. Sonntag den U. August 1901. 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Zim Ableben der Kaiserin Friedrich.
Homburg, 8 . August . Generalfeldmarschall Graf

Waldersee wird hier Sonntagvormittag eintreffen und
voraussichtlich auch an der Trauerfeier am Sonntag in
Cronberg teilnehmen . Ueber die Ankunft des Prinzen
Heinrich ist zur Stunde hier noch nichts bekannt . Wie
der Taunusbote meldet , sollen am Sonntagvormittag
die beim Reiche beglaubigten Vertreter der Mächte aus
Berlin hier eintreffen, um dem Kaiser das Beileid der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter und Mächte
auszudrücken. Der englische Botschafter in Berlin Sir
Frank Lascelles weilt schon feit Vorgarn hier. Gestern
wurde der Kaiser, als er in der Uniform eines General¬
feldmarschalls der englischen Armee beim Herzog von
Cambridge vorfuhr, in den Hauptstraßen Homburgs vom
Publikum ehrerbietig und still begrüßt. Das Antlitz des
Kaisers ist noch stark gebräunt von den heißen Tagen
seiner Nordlandfahrt, abgespannt sind aber seine Züge,
und der tiefe Ernst , die tstfe Trauer , die über sein Ant¬
litz gebreitet sind , verfehlen ihren Eindruck nicht bei d neu,
die ihn in diesen Tagen in nächster Nähe sehen können.
Gestern Nachmittag fuhr der Kaiser mit der Kaiserin in
offenem Wagen nach Cronberg. Durch den die Gestalt
der Kaiserin verhüllendenTrauerschleier schimmert das fast
schneeweiß erscheinende Haar . Nach der Rückkehr des
Kaiserpaares traten hier und in Cronberg Gerüchte auf,
daß eine Husarenpatrouille auf der Hohenmark vier
Anarchisten festgenommen hätte. Die Hohenmark ist eine
Waldpartie am Anfang des Taunus rechts von den
Straßen von Homburg nach Cronberg. Sorgfältige Nach¬
forschungen haben folgenden Sachverhalt ergeben : Die
Husarenposten, die an allen Straßenkreuzungen von Hom¬
burg bis Cronberg, namentlich an Waldungen, stehen,
haben die Aufgabe, die Straßen für die Fahrten des
Kaisers frei zu halten. Der Wagen- und Personenverkehr
ist nicht behindert, auch vor und nach der Ausfahrt des
Kaisers nicht . Die Husaren reiten die Waldwege rechts
und links von dieser Straße ab. Ein Husar stieß im

Walde auf vier italienische Arbeiter, die angaben, ohne
Arbeit zu sein , von auswärts zu kommen und hier Arbeit
zu suchen. Da au der Hohenmark weit und breit keine
Arbeitsstätte ist, brachte der Husar die vier Italiener zur
nächsten Patrouille , die sie nach Oberursel abschob Hier
fand die Polizei nichts Verdächtiges gegen sie , man löste
ihnen Fahrkarten und brachte sie nach Frankfurt weiter.
Die in Oberursel beschäftigten italienischen Arbeiter werden
streng überwacht, so erhielten IS Italiener , die dieser
Tage bei den Erdarbeiten am Bahnhofumbau eingestellt
wurden, von der Polizeibehörde die strenge Weisung,
außer der Arbeitszeit sich nicht auf der Straße zu zeigen
oder zu zweien oder mehreren zu gehen . Husarenposten
stehen in unmittelbarer Nähe der Arbeitsstätte dieser
Italiener . Gestern beschimpfte ein betrunkener Arbeiter
einen Husarrnoffizier in Oberursel. Man nahm ihn fest
und ließ ihn wieder nüchtern werden. Aus diesen Ver¬
hältnissen und Vorkommnissen entstehen die Gerüchte über
Anarchisten und Anarchistenverhaftungen. Die Behörden
wissen, daß zur Zeit an den Arbeitsorten des Kreises
Anarchisten nicht weilen . Zum letztenmale hatte man es
mit einem Anarchisten , einem Italiener, in Oberursel zu
thun, der Sekretär einer Anarchistengesellschaft und ein
Verwandter italienischer Anarchistenführer war . Dieser
war vor der Ankunft des Kaisers im vorigen Winter über
die deutsche Grenze gebracht worden, seit dieser Zeit ist die
hiesige Gegend anarchistenrcin und alle gegenteiligen
Meldungen sind grundlose Gerüchte.

An den Trauerfeierlichkeitenwird das ganze Füsilier-
Regiment von Gersdorff (hessisches) Nr. 80 in einer
Gesamtstärke von 1140 Mann teilnehmen. Die in Wies¬
baden in Garnison liegenden beiden Bataillone rücken
Sonnabend Vormittag hier aus und legen den ganzen
Weg zu Fuß zurück . Bei der am Sonnabend Abend er¬
folgenden Ueberführung der Leiche der Kaiserin Friedrich
von Schloß Friedrichshof nach der (von der Kaiserin
restaurierten) evangelischen Stadtkirche in Cronberg wird
das Regiment den Sicherheitsdienstversehen und zusammen
mit dem Hamburger Kriegerverein (etwas über 300 Mann)
Spalier bilden, sodaß in Abständenvon 2/ , Schritt vom
Schloß bis zur Kirche je ein Mann postiert ist . Der
Sarg mit der sterblichen Hülle der hohen Verstorbenen

Maskensxiel des Lebens.
Romarchvon August Nie mann.

(Fortsetzung .)
Die Majorin stieg munter voran und Irma folgte

ihr nach . Sie ging an dem Prinzen vorbei, der ihr den
Bortritt ließ , und nun begegneten sich beider Augen zum
erstenmal während des Spazierganges ganz ungehindert.
Es lag wie Angst und Vorwurf in Irmas Blicke , aber
dieser Ausdruck wurde durch andere Gefühle gemildert, so
daß die Mischung in den dunkeln schimmernden Augen den
Prinzen beglückte. Er atmete tief und beugte sich nieder,
um geschwind die Stelle über ihremHandgelenke zu küssen,
wo sich ihre weiße Haut zwischen Handschuh und Aermel
zeigte. Dann ging es zwischen den grünen Hecken weiter
aufwärts . Oben in dem glänzendenLaubdache der Buchen
schmetterten die Finken, ein Hauch von Lebenslust strömte
durch die Natur . Nirgends war ein Haus , nirgends ein
Mensch zu sehen : man konnte sich in Waldeinsamkeit
wähnen, obwohl man nur durch gewachsene , künstlich an¬
gelegte und gezogene Kouliffen getäuscht wurde. Der
Weg zog sich in Windungen aufwärts , und an einer
Ecke wurde Irmas Fuß unsicher . Ein großer Stein
schien zum Stein des Anstoßes werden zu wollen. Aber
glücklicherweise war der Prinz dicht hinter ihr und konnte
sie noch halten.

„ Was machst Du denn , Mädchen?" fragte die Majorin,
indem sie sich umwandte.

„ O, es ist nichts, Mama," sagte sie und machte sich
schnell aus dem Arme des Prinzen frei.

„ Du solltest doch lieber vorangehen, damit Du den
Weg besser scheu kannst , Irma."

„Wir sind gleich oben, " sagte der Prinz mit er¬
munterndem Tone . „Ich habeden Schlüssel in der Tasche.

Durch den Garten geht nämlich der nächste Weg zu meiner
Behausung.

"
Wirklich kam die kleine Gesellschaft binnen kurzem

ohne weiteren Unfall auf der Höhe an und befand sich
nun in den Gartenanlagen , die für das Publikum geöffnet
waren. In der Entfernung zeigten sich noch andere
Spaziergänger, aber wie gewöhnlich waren nur wenige
Menschen oben auf dem Burgberge, weil die meisten an
den bequemeren Plätzen drunten schon ihr Genüge fanden.
Der Prinz führte und wandte sich zur Seite , wo sich
bald ein Pförtchen zeigte , dessen Schloß er öffnete und
dann wieder hinter sich verschloß . Er befand sich mit
den Damen in einem zierlich nach altem französischem
Geschmacks eingeteilten Garten , wo Steinbilder sich von
dem dunklen Hintergründe von Taxushecken und dichtem
Gebüsch abhoben , bunte Blumenbeete innerhalb geometrisch
geordneterfreier Plätze schimmerten . Kaskadenüber Muschel¬
becken rieselten und plätscherten und Springbrunnen ihre
Hellen Strahlen emporsandten. ,

„Reizend," sagte die Frau Majorin . „Das ist wirk¬
lich reizend . "

„ Und fast kein Auge steht es, " fügte der Prinz hinzu.
„ Eigentlich kommen nur die Gärtner hierher. Erst seit¬
dem ich hier bin , wird der Garten wieder etwas benutzt.
Ich habe ihn sozusagen entdeckt.

"
Er führte die Damen überall umher, pflückte ihnen

Blumen, zeigte ihnen die Aussicht, die sich vom süd¬
lichen Rande auf das Land « öffnete , und war sehr
vergnügt.

„Heute sehe ich erst, wie hübsch es hier ist, " sagte
er . „ Es gehören Menschen hierher, Damen, feine Ge¬
sichter, zierliche Figuren . Wir sollten nur noch die Tracht
der Seigneurs und Marquisen vom Hofe der Ludwige
anlegen, dann wäre die rechte Harmonie da. Ihrer
Fräulein Tochter würde gewiß eine solche Tracht gut
stehen , Frau von Bardolix. Eine weiße Perrücke, ein

wird von Mannschaften des ersten und zweiten Bataillons '
des Regiments getragen werden.

DerSarg ist von Berlin nach Cronberg geschickt
worden. Derselbe besteht aus zwei Teilen : dem aus l
Eichenholz hergestellten und mit Kupfer bronziertemZink- !
blech überzogenen Einsatz , dem eigentlichen Sarge, und :
dem die äußere Umhüllung bildenden Paradesarge . Der
Einsatz enthält ein mit schwerem weißem Atlas überzogenes
Kissen und ist mit weißem Atlas ausgeschlagen. Die
Decke, welche über die Leiche gebreitet werden wird, ist
mit seidener Kurbelstickerei und Spitzen verziert. Der
Paradesarg besteht ebenfalls aus Eichenholz und ist mit
rotem Purpursammet überzogen . Auf dem Deckel ruht

'

auf einem violettsammetnen Kiffe» die echt vergoldete.
Kaiserkrone . An den Seiten sind zehn schwere, fener-
vergoldete Bronzegriffe angebracht und der Deckel ist ge« .
ziert mit Rosetten, deren Entwurf von der Kaiserin L
Friedrich herrührt . Sie stellen die englische Rose dar .

'
Der Sarg selbst , der ebenfalls von der Kaiserin entworfen
wurde, hat die flache englische Form . »

Im Mausoleum Kaiser Friedrichs III . zu Potsdam , ^
am äußersten Ende des herrlichen Parkes Sanssouci , wird/
die irdische Hülle der verewigten Kaisern zu Grabe ge-
tragen werden . Hier, wo Natur und Kunst feit fast zwei ?
Jahrhunderten wetteifern, dieses friedenatmende Eden zu
schmücken und harmonisch zu einem schönen Ganzen zu
gestalten, soll es der stillen Dulderin beschicken sein , an ¬
der Seite ihres Gemahls die ewige Ruhe zu finden. Am /
18. Oktober, dem Geburtstage Kaiser Friedrichs, im Jahre
1888 wurde der Grundstein zu der Grabkapelle neben der /
Friedenskirche gelegt . Das Mausoleum ist rin vom Ge- -
heimrat Raschdorf aus Berlin unter sorgfältiger Berück - (
sichtigung einer eigenhändigentworfenenSkizzeder Kaiserin
Friedrich geschaffener Bau . Seine Grundform schließt sich
an den Stil des kleinen , der heiligen Grabesiirche zu 1
Jerusalem nachgebildeten Kirchleins zu Jnnichen in den
Tiroler Bergen an . Als der schwerkranke , damalige Krön- ' »
Prinz Friedrich in jener herrlichen Gegend Erholung und -
Stärkung suchte, sah er das Gotteshaus bei einem Aus » ,
fluge und äußerte dann, daß er ein Mausoleum ähnlicher

*

Form zu seiner Grabstätte wünsche . Die Liebe seiner/
Gemahlin hat ihm diesen Wunsch erfüllt. An die »örd- s

Schönpflästerchen unter der Augenecke — hat Neustadt
auch Kostümbälle und Maskenscherze ?"

„ Wir haben so etwas noch nicht erlebt," entgegnete
Irma. „Ich glaube, die Neustädter halten das für über- >
flüssig , weil sie für gewöhnlich schon Masken tragen."

Der Prinz lächelte . Ec führte die Dame« zu einer
Bank, und dort setzten sie sich nieder und betrachteten den
Springbrunnen vor ihren Augen. Es war ein sehr hübscher

'

Platz . Blühende Rosenbeete umgaben ein Bassin, in
dessen Mitte ein bronzener Neptun, der eine Art von Nix« .
oder sonst ein weibliches Wäffergeschöpf umschlungen hielt,,
mehrere Strahlen emporspringenließ , die plätschernd »ieder-
fielen , nachdem sie tausend Tropfen hatten in der Lust
funkrln lassen.

Der Prinz hatte sich zwischen die beiden Damen ge-
setzt , und während er sein Gesicht der Mutter zuwandte/
zog er ein kleines Papier aus einer Tasche seines Attilla
und schob es langsam und vorsichtig der Tochter zu . Er>
suchte mit de» Fingern, ob sie wohl Irmas Fingern be¬
gegne » würden, und er glaubte, Irmas Atem zu ver¬
nehmen , malte sich aus , wie ihr Busen in der Erregung
walle. Ja , jetzt fühlte er ihre Finster, sie faßte nach
dem Papier, und glücklich darüber drückte er verstohlen
ihre Hand.

„Ich möchte den Onkel und die Tante wohl bewegen,
einmal wieder ein Fest zu geben, " sagte er . „ Ich werde
es versuchen . Es wäre so hübsch, wenn wir der Neustädter
Gesellschaft hier oben ein Gartenfest arrangierte» . In
Kostüm, das wäre sehr hübsch . Sie würden doch auch
mit Ihren Fräulein Töchtern kommen , Frau von
Bardolix ? "

„Ja , Durchlaucht, wenn es wirklich dazu kommt.
Aber ich glaube nicht recht daran .

"

(Fortsetzung folgt.)



liche Säulenhalle des nach dem Marlygarten zu geöff¬
neten Vorhofes der Friedenskirche gliedert sich das Mauso¬
leum an . Der kreisförmige Kuppelbau , in dem Friedrich III .,
der Liebling des Volkes , der Held und Dulder ruht , ist
seit feiner Vollendung der Anziehungspunkt für Tausende
und Abertausende von Besuchern aus der Nähe , wie aus
weitester Ferne geworden . Das Auge des stillen Be
schauers fesselt die heldenhafte , edle, aus karrarischem
Marmor von Professor Begas gebildete Gestalt des
Kaisers in vollem Feldherrnschmuck . Mit den Emblemen
seiner Herrscherwürde ausgestattet , ruht der müde Kämpe

» in den schönen Gesichtszügen den Ausdruck des Leidens
kragend . Die berühmte „ Pieta " von Ernst Rietschel bildet
den Hintergrund des kleinen Altars , der dem Ganzen den
Stempel einer christlichen Gottesdienststätte aufprägt . Rechts
und links zur Seite stehen die Särge der prinzlichen
Söhne Waldemar und Sigismund . In reichem Schmuck
sind auch sie in weißem Marmor kunstvoll ausgefüh - t
So vollendet sich das Innere des Raumes mit seiner
wirkungsvollen Beleuchtung , mit den neun in dunkelblauem
Glanze schimmernden Labradorsäulen , mit den Symbolen
und Wandsprüchen zu dem Gesamteindruck tiefen Ernstes
und heiliger Weihe . Eine mächtige , unbeschriebene Granit¬
platte neben dem Steinbilde des verewigten Kaisers deckte
die leere Gruft , in der einst die kaiserliche Witwe neben
ihrem vielgeliebten Gemahl zu ruhen wünschte . Hier
waren bis zur Vollendung des Mausoleum die Särge der
beiden Prinzen aufgestellt . An dem Altar der Grabkapelle
pflegte die leidtragende Kaiserin alljährlich gewöhnlich um
die Zeit des Todestages des Prinzen Waldemar das
heilige Abendmahl zu empfangen . Jetzt ist der mächtige
Stein von der Gruft gehoben und diese wird in wenigen
Tagen den müden Leib der verewigten kaiserlichen Dul¬
den » aufnehmen . Ein Sarkophag , in gleicher Ausführung
wie der Kaiser Friedrichs , wird das Andenken an die dem
deutschen Volke unvergeßliche Frau wahren . „ Furchtlos
und beharrlich "

, das war der Wahlspruch Kaiser Friedrichs,
furchtlos und beharrlich hat auch sie, die kürzlich Ver¬
blichene , die schweren Leiden , die ihr beschieden waren,
zu tragen gewußt , bis der allmächtige Tod sie in ein
besseres Leben abrief.

Dem Andenken der Kaiserin Friedrich.
Eine wahrhaft mütterliche Fürsorge hat die Kaiserin

Friedrich ihr ganzes Leben hindurch den Heimstätten der
Jugend gewidmet ; vorbildlich für diese ist das auf ihrem
eigenen Gute Bornstedt von ihr selbst begründete Kinder
heim geworden . Wahrlich , in diesem traulichen Kinderheim
tritt die edle Menschenliebe der hohen Frau in das schönste
Licht . Wie oft hat sie als Kronprinzessin am Arme ihres
Gatten die Anstalt besucht . Fröhlich und herzlich ver¬
kehrte hier die hohe Frau — auch nach dem Tode ihres
Gatten — mit den Kleinen , mit ihnen scherzend, sie
freundlich ermahnend . Und zum Abschiede drückte sie
ihnen dann freundlich die kleinen Hände , nahm auch dann
und wann eins der Babies auf den Arm und drückte ihm,
wenn es ganz besonders artig gewesen war , einen Kuß
auf die Wange.

Damit für diese und ähnliche Anstalten stets die
hinreichenden Kräfte in Bereitschaft waren , gründete der
Verein für Volkserziehung im Jahre 1873 unter Mit¬
wirkung des Kronprinzen und seiner Gemahlin das in
der Steinmetzstraße 16 zu Berlin gelegene Pestalozzi-
Fröbel -Haus . Welch eine Summe von wohlthätigen und
wahrhaft segensreichen volkspädagogischen Einrichtungen
ist in diesem Hause vereinigt ! Da ist zunächst das
Seminar zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen und
Erzieherinnen im Sinne der beiden großen Pädagogen,
deren Namen die Anstalt trägt , die Kochschule, das
Mädchenheim , der Volkskindergarten , die Knabenarbeits¬
schule, die Mädchen -Strick - und Haushaltungsklasse und
ein unentgeltlicher Arbeitstisch für arme Kinder.

Zu den Bestrebungen des kronprinzlichen Paares für
die Gesundheitspflege gehörte vor allen Dingen ihre Für¬
sorge für die Ferienkolonieen , die sich für die Kräftigung
schwächlicher und blutarmer Kinder so segensreich erwiesen
haben . Von geradezu epochemachender Bedeutung aber
für alle auf eine Besserung der gesundheitlichen Verhält¬
nisse gerichteten Bestrebungen war der im Verein mit
einer Anzahl hervorragender Männer im Jahre 1875 ge¬
gründete Verein für häusliche Gesundheitspflege.

Daß das schwerste Leid auch die nicht verschont , die

auf den höchsten Höhen wandeln , hat kaum jemand mehr
erfahren müssen, als die Verblichene . Der Verlust des

Prinzen Waldemar , den am 27 . März 1879 die Diph-
theritis dahinraffte , gab ihr bei der Errichtung des Kaiser
und Kaiserin Friedrich -Kinderkrankenhauses Veranlassung,
diesen Gedanken zum Ausdruck zu bringen . Die hohe
Frau schenkte der Anstalt das Bildnis des verstorbenen
Sohnes . Sein Anblick soll die kranken Kinder nach der

Absicht der Geschenkgeberin daran erinnern , daß der Tod

auch in die Paläste einkehrt , und dieser Gedanke soll sie
trösten in ihrem Leiden.

Die Voss . Ztg . erinnert an ein schönes Wort , das
die Kaiserin Friedrich nach demTode ihresGatten
an Ronnell Rodd schrieb , es galt eine kurze Lebens¬

beschreibung des Kaisers einzuleiten . „Ich bin überzeugt,
daß das Leben eines guten und edlen Mannes allgemeine
Teilnahme finden muß und daß ein so glänzendes und
reines Vorbild nur Gutes wirken kann "

, so schrieb die

trauernde Witwe und fuhr fort : „Menschen in bescheidenen
Lebensstellungen , denen viele von den Segnungen versagt
sind , deren die Reichen sich erfreuen , und welche fast alle
vermeintlichen Genüsse dieser Welt entbehren müssen , sind
oft geneigt , sich einzubilden , ihre Last sei die schwerste,
Kämpfe , Schmerz und Thränen seien nur ihnen beschieden.
Vielleicht werden sie anders denken, wenn sie von Leiden
lesen , die mit solcher Geduld getragen , von Pflichten , die
so freudig erfüllt wurden , während Krankheit die Kraft des
starken Mannes untergrub ; sie werden einigermaßen den
tiefen Schmerz getäuschter Lebenshoffnung begreifen , den
ein von Liebe für sein Volk beseelter Herrscher empfinden
mußte , als er sich ohnmächtig fühlte , die lange gehegten
Pläne für das allgemeine Beste auszuführen ; sie werden
den Mut bewundern , mit dem er festen Fußes seinem
Ende entgegenschritt , während die Schatten des Todes
seinen Pfad verdunkelten . Trauer und Schmerz suchen
alle gleichermaßen heim , gebrochene Herzen finden sich in
Palästen wie in Hütten , und das heilige Band der Bruder¬
liebe ist sicherlich da am stärksten , wo werkthätiges Mit¬
leid aller Herzen vereint und Verehrung für das Gute
unserer Seelen erhebt . "

Politische Ueöerstcht.
Homburg v. d. H, . 9 . Aug . Der Kaiser hörte

heute Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers Grafen
Vülow.

Der Kaiser befahl , daß das Manöver der Herbst¬
übungsflotte am 11 . und 12 . August wegen der Trauer
um die Kaiserin Friedrich ausfallen soll.

Kiel , 9 . Aug. Prinzessin Heinrich ist heute Vor¬
mittag mit den Prinzensöhnen von Hemmelmark hier ein¬
getroffen.

Eugland . London, 9 . Aug . Mit dem König,
der Königin und der Prinzessin Victoria begaben sich auch
Prinz Nikolaus von Griechenland und Prinz Franz von
Teck nach Cronberg.

Rußland . Petersburg, 9 Aug . Der Zoll
auf Gerbstoffextrakte und Mimosenrinde wurde dahin ab¬
geändert , daß Quebrachoholz in Balken oder Scheiten und
Mimosenrinde , welche nicht pulverisiert ist , zollfrei ein¬
geführt werden können , während Gerbstoffextrakte von
Kastanien , Helmlockstämme , Quebracho , Mimosen , Eichen,
Fichten und Tannen in jeder Gestalt mit 45 Kopeken pro
Pud verzollt werden müssen.

China . Shanghai, 9 . August . Der britische
Konsul ist nach Nanking abgereist , nm sich mit dem
Generalgouverneur Liukunyi über den Plan betreffend die
Regulierung des Wusungflustes zu besprechen.

Australien . Brisbane, 9 . Aug . Das deutsche.
Kriegsschiff Cormoran suchte die Insel St . Mathias auf,
wo unlängst einige Mitglieder der ersten deutschen Süd-
seeexpedition mit ihrem Führer Menke (Hannove ) ermordet
wurden . Es kam zu einem Gefechte , in dem 80 Ein¬
geborene getötet und 17 gefangen genommen wurden.

ausschließlich von Landwirten (meist mit vielem Grund¬
besitz ) unterzeichnet wurde , ist mit einer Einleitung ver¬
sehen , die wegen ihrer scharfen Ausdrucksweise sehr charak¬
teristisch ist . Es heißt da : „ Der neue Zolltarif - Entwurf
ist jetzt erschienen und hat die schlimmsten Befürchtungen
übertroffen , indem die Getreidezölle nicht nur kolossal er¬
höht , sondern außerdem auch noch durch einen Minimal¬
tarif gebunden sind . Daraus erwächst für alle wahren
Vaterlandsfreunde , einerlei welcher politischen Partei oder
welcher Berussstellung sie angehören , die ernste Pflicht,
einmütig zusammen zu stehen im Kampfe gegen diese
schwere Gefahr , die im Interesse einer an Zahl winzig
kleinen , wirtschaftlich und politisch rückstän¬
digen Grundäristokratie über unsere gesamte wirtschaft¬
liche, politische , soziale und kulturelle Entwickelung herauf-
bsschworen worden ist. Vor allem gilt es , ungesäumt olle
Bundesregierungen über die wahre Stimmung des Volkes
aufzuklären . Deshalb haben die Unterzeichneten , welche
den verschiedensten politischen Parteien und Berufsständen
angehören , beschlossen, eine Massenpetition an unsere Re¬
gierung in die Wege zu leiten . Die Unterzeichneten richten
nun an jeden , ob Landwirt oder Arbeiter , Handwerker
oder Kaufmann , das dringende Ersuchen , sein Einverständ¬
nis mit diesem Vorgehen durch Unterzeichnung dieser
Petition zu bekunden , damit unserer Regierung klar und
unzweideutig zur Kenntnis gebracht wird , wie unsere Be¬
völkerung in dieser Frage denkt .

"

Neueste Nachrichten.
9 . August . Laut telegraphischer Mitteilung
Cormoran , Kommandant Korvetten -Kapitün
16 . Juli von Herbertshöhe nach Apia in

Aorrespon -eryerr.
* Jever , 10 . August . Anläßlich des Geburtstages

Ihrer Kgl . Hoheit der Großherzogin Elisabeth und Sr.
l . Hoh . des Erbgroßherzogs Nikolaus Friedrich Wil¬

helm haben die öffentlichen Gebäude geflaggt.
L Jever , 10 . Aug . Mit dem Hamburger Salon-

Schnelldampfer Silvana wird Sonntag den 18 . d . Mts.
abermals eine Sonderfahrt nach Helgoland , von Wilhelms¬
haven ab , ausgeführt . Teilnehmer aus Jever und Um¬
gegend finden morgens und abends rechtzeitig Anschluß
mit dem Zuge , so daß die Fahrt mit besonderen Umständen
nicht verbunden ist. Der Fahrpreis ist sehr niedrig . (Siehe
Annonce .)

— * Der Oberlandstallmeister Graf von Lehndorf
wird laut Bekanntmachung in der heutigen Nr . d . Bl . zum
Ankauf von Hengsten Donnerstag den 15 . d . M . vor¬
mittags hier anwesend sein.

* Oldenburg , 9 . Aug . Mit Höchster Genehmigung
st der Referendar Thorade in Oldenburg bis weiter mit
der Wahrnehmung der Geschäfte eines juristischen Hülss¬
arbeiters beim Stadtmagistrat der Stadt Oldenburg be¬

auftragt . — Das Staatsministerium macht bekannt , daß
dem Vorstande des Metzer Dombau - Vereins zu Metz die

Genehmigung zum Vertriebe von Losen für eine zum
Besten des Metzer Dombaus zu veranstaltende Lotterie,
edoch mit Ausschluß des Ausbietens der Lose von Haus
u Haus , erteilt worden ist.

ffff Hude , 7 . Aug . Der Lchmied Joh . Lankenau
tn Limel und seine 62jährige Frau waren gestern gegen
Abend mit dem Einholen von Heu beschäftigt ; sie halten
den mit zwei Kühen bespannten Wagen bis zu einer Lage
iber den Wagenleitern beladen , als die Kühe scheuten und
) en Wagen eine kurze Strecke in schneller Gangart vor¬
wärts bewegten . Durch die unerwartete Ingangsetzung des

Wagens stürzte die Frau Lankenau vom Wagen herab
und brach sich hierbei die Wirbelsäule . Sie wurde zwar
noch lebend ins Krankenhaus überführt , starb aber kurze
Zeit dalauf . — Ein ähnlicher Fall ereignete sich vor
einigen Tagen in Kirchkimmen , wobei ein blühendes
Mädchen das Leben einbüßte.

> 7- Butjadinge » , 8 . Aug . Die erwähnte Petition
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle , die gegenwärtig
im Amte Butjadingen in Umlauf ist und zunächst fast

Berlin,
ist S . M . S.
Grapow , am
See gegangen.

S . M . S . Kaiserin Augusta , Kommandant Kapiiän
zur See Stein , ist am 9 . August von Tschifu nach Taku
in See gegangen.

Berlin , 9 . Aug . Mitteilung des Kriegsministenums
über die Fahrt der Truppentransportschiffe : Dampfer
Kiautschou 8 . August in Genua an , 9 . August ab . Dampfer
Dresden 9 . August Singapore an , 10 . August ab . Dampfer
Stuttgart 9 . August Hongkong an und ab.

Bremerhaven , 9 . Aug . Mit dem Lloyd¬
dampfer Rhein trafen 3199 abgelöste Mariue-
mannfchaften aus Ostasien hier ein.

Cuxhaven , 9 . Aug . , nachm. 6 Uhr 58 Minuten.
Vom Leuchtschiff Elbe I wird durch die drahtlose Tele¬
graphie von Professor Braun und Siemens u . Halske
gemeldet : Schnelldampfer Fürst Bismarck ist soeben , 6 Uhr
30 Min . , hier in Sicht gekommen

Hannover , 9 . August . Generalfeldmarschall Gras
Waldersee ist auf der Fahrt von Hamburg nach Homburg
heute Nachmittag hier eingetroffen . Auf dem Bahnhof
waren der Stadtdirektor Tramm , der kommand ' erende
General von Stüntzner , Polizeipräsident Graf Schwerin
und eine große Menschenmenge zur Begrüßung erschienen.
Nach kurzem Aufenthalte setzte der Graf die Fahrt fort.

Hamburg , 9 . August . Graf Waldersee erhielt auch
von den Königen von Sachsen und Württemberg Ocdens-
auszeichnungen . Der sächsische Militärbevollmächtigte Krug
von Nidda überreichte ihm im Namen König Alberts den
Hausorden der Rautenkrone , der König von Württemberg
verlieh ihm den württembergischen Milirärdienstorden . Die
zum Kommando des Grafen Waldersee gehörenden Unter¬
offiziere und Mannschaften , sowie die Stabswache waren
gestern Nachmittag im Konzerthaus Hamburg Gäste des
Senats , auf dessen Anordnung den mit der Gera heim-
gekommenen Chinakämpfcrn ein Mittagsmahl gereicht
wurde.

Kiel , 9 . Aug. Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin
Heinrich ist heute Abend von hier abgereist , um der in
der Kirche zu Cronberg am Sonntag stattfindenden
Trauerfeirr beizuwohnen . Es steht zu erwarten , daß
Seine Königl . Hoheit Prinz Heinrich das von ihm be¬

fehligte Geschwader am 11 . oder 12 . August auf Wilhelms¬
haven -Reede zu Anker bringen wird . Die Teilnahme an
der Beisetzungsfeier zu Potsdam ist dem Prinzen hiernach
ermöglicht . Prinzessin Heinrich gedenkt Ihrem Gemahl
bis Bremen entgegenzufahren ; auch der älteste Sohn des

Prinzenpaares , Prinz Waldemar , wird sich von hier zur
Beisetzung nach Potsdam begeben.

Lichtenfels , 9 . August . Nach dem Genuß von
Pilsen erkrankte in Wustenfalbitz die Fumilie eines Wirtes
mit Ausnahme des Familienvaters , welcher abwesend war.
Die Ehefrau des Wirtes und eine 15jährige Tochter
starben , während die vier anderen Kinder und eine zu¬
fällig anwesende Näherin gerettet werden konnten.

Leipzig , 9 . August . Dem Leipziger Tagcbl wird
aus Bad Elster , den 8 . d . , gemeldet : In der vergangenen
Nacht wurden im Dorfe Siebeneck bei Egkr der Pächter
des oberen Wirtshauses Baer und seine Ehefrau ermordet
aufgefunden . Es liegt jedenfalls Raubmord vor . Näheres
ist noch nicht bekannt.

Hang , 9 . Aug . Eine amtliche Depesche aus Batavia
meldet : Die Frau des Prätendenten auf das Sultanat
von Atschin hat sich dem Gouverneur von Atschin unter¬
worfen . Der Zufluchtsort des Prätendenten ist entdeckt
worden ; der letztere , der verwundet ist, entkam jedoch.



Rom, 9 . Äug. Gegenüber einer auSWeking vom
7 . d . M . dotierten und in Londoner Blättern wieder-
gegebenen Meldung bemerkt die AgenziaStefani : Die zur
Fortschaffung in d 'e Heimat bestimmten italienischen
Truppen sind regelmäßig abgegangen; vollständig un
richtig ist , daß italienische Truppen Plünderungen vor¬
genommen oder irgendwelche Beschädigungen im kaiserlichen
Palast verübt haben.

Neapel , S . Aug . Rach einem heute Nach
mittag ansgegebenen Bulletin ist eine Vor
fchlimmernng in dem Zustande Crispis ein
getreten.

Paris , 9 . Aug. General Sucillon , der am 8 . August
das Kommando über die Besatzungsbrigade in China über¬
nommen hat, meldete , daß die Generale Voyron und
Bailloud mit mehreren Offizieren nach Japan abgereist sind.

Saigon , 9. August . Prinz Heinrich von Orleans
ist heute Nachmittag gestorben . — Der P .inz war ein
Urenkel Louis Philipps, er hatte sich als Forschungs¬
reisender einen Namen gemacht.

London , 9 . August . Lord Roberts übersandte Sr.
Majestät dem Kaiser Wilhelm ein Telegramm, in welchem
er die Teilnahme der britischen Armee aus Anlaß des
Hinscheidens der Kaiserin Friedrich zum Ansdruck bringt.
Se . Majestät der Kaiser sprach telegraphisch seinen herz¬
lichen Dank aus.

London , 9 . August . Heute veröffentlichte Parlaments¬
papiere enthalten den Text der von Lord Kitchener am
7 . d . Mts. in Gemäßheit der ihm von der Regierung er¬
teilten Instruktionen und unter Zustimmung der Re
gierungen der Kapkolonie und Natal erlassenen Prokla¬
mation. Dieselbe lautet : „Alle Kommandanten , Felb-
kornets oder Anführer bewaffneterBanden, welche
Bürger der ehemaligen Republiken sind und noch immer
den Truppen Sr . Majestät Widerstand leisten , sei es in
der Oranje-Kolünie, in Transvaal oder in einem anderen

Teile des HerrschaftsgebietesjSr . Majestät in Südafrika,
und alle Mitglieder der Regierungen des ehe¬
maligenOranje-Freistaats und Transvaals werden,
wenn sie sich nicht bis zum 15 . September ergeben , für
immer aus Südafrika verbannt werden. Die
Kosten der Unterhaltung der Familien der Bürger
im Felde, die sich am 15 . September nicht ergeben haben,
fallen den betreffenden Bürgern zur Last, und so¬
wohl das bewegliche wie das unbewegliche Eigentum dieser
Bürger in beiden Kolonieen soll dafür haften. " In der
Proklamation sind , wie aus dem ihr vorhergegangenen
Schriftwechsel ersichtlich ist , die Ratschläge des Gouver¬
neurs von Natal in weitem Maße berücksichtigt worden,
die dieser im Namen der Minister von Notal am 24 . Juli
gemacht hat. Der 16 . September als Termin ist von
Milner empfohlen worden.

Qneenstown , 8 . Aug . Der Dampfer der White
Star - Linie Oceanic , der heute auf dem Wege nach New-
york hier ankam , berichtet , er sei im irischen Kanal mit
dem kleinen KüstendampferKincora aus Waterford zu¬
sammengestoßen . Der Dampfer sei gesunken , sieben Per¬
sonen seien ertrunken.

Caracas , 9 . August . Die hiesige Regierung ver¬
öffentlicht die Nachricht , daß das kolumbische Heer aufs
neue in Venezuela eingedrungen ist.

(Telephonische Nachrichten .)
Bremen, IO. August. Wie Bösmanns

Telegr. Bureau aus zuverlässigerQuelle erfährt,
trifft das China-Geschwader unter dem Kom¬
mando Geistler morgen Vormittag 11 Uhr in
Wilhelmshaven ein, während das erste Geschwader
unter dem Prinzen Heinrich sich direkt nach Kiel begiebt

Homburg, 10. Aug . Graf Waldersee traf gegen
9 Uhr auf dem hiesigen Bahnhofe ein und wurde vom
Kaiser, dem Kronprinzen, dem Prinzen Eitel Fritz, dem

Reichskanzler und von den Herren des Hauptquartier-
empfangen . Der Kaiser küßte dem Grafen die Wangen
und schritt mit ihm die Front der Ehrenkompagnie ab.
Hierauf begaben sie sich zum Schlosse , wo die Kaiserin
und die jüngeren Prinzen den Grafen begrüßten.

Münster, 10 . August . Der Sarg mit der Leiche
des Gesandten von Ketteler ist hier eingetroffen. Die
Leiche wurde nach dem Dome übergeführt und vor dem
Hochaltar aufgebahrt.

Familieu-Nachrichten.
Geboren: W . Kampermann, Oldenburg, 1 S . ;

Gendarm Behrens , Eckwarden , 1 T . ; Amtsarzt Dr. Nolte,
Friesoythe, 1 S . ; Dr . med . Hrffmann , Oldenburg, 1 T . ;
Lehrrr Wreesmann, Oldenburg, 1 S . ; Amtshauptmann
Bucholtz , Westerstede , IS . ; H . Gloystein, Dalsper , 1 S .;
Pastor Johs . Ramsauer , Wiefelstede , 1 S - ; Reinh.
Andreesen , Esens, 1 S . ; Car ! Strutz , Esens, 1 S . ; Ober«
PostasststentMaaß , Wittmund , 1 S . ; H . Edzards , Georgs¬
hof , 1 T - ; A . Ommen, Osterhausen, 1 T . ; Pastor Iben,
Vechta , 1 T - ; D . Beckhusen , Oldenbrok, 1 T . ; Carl
Hartmann, Oldenburg, 1 T

Verlobt: Frl. Lina Pestrup , Eversten, Karl Gräper,
Oldenburg ; Frl . Jda Ulbers , Pcangenhof, Pfarrer Wilh.
Lübben , Hasbergen ; Frl. Dora Kleditz , Eversten, JohS.
Becker, Trier ; Frl. Bertha Kroog, Berne, Oberfeuer-
meistersmaat Joh. Holthucs , Wilhelmshaven.

Gestorben: Landw. H. H . Eden, Westdunum, 55
I . ; Georg Klockgether , Osternburg, 62 I . ; Rentner Wilh.
Lagemann, Oldenburg. 66 I . ; Landw. Ber . Bollhagen,
Jadcrbollenhagen, 55 I . ; Wilh . Hülsemann, Oldenburg, 16
I . ; Fritz Asseier , Oldenburg, 13 I . ; Ehest. Clara Woltereck
geb. Siegmann , Oldenburg ; Julius Moses, Vechta , 61
I . ; Hausm . Gerd Müller , Lehmden, 73 I . ; Frau Friederike
Miesegaes, Oldenburg; Michel Gutmann, Burhave , 96 I.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Das Amt macht bekannt , daß folgende

Personen zur Bedienung der Gemeinde¬
feuerwehr der Gemeinde Bant gewählt
und auf die gewissenhafte Erfüllung ihrer
dienstlichen Obliegenheitenverpflichtet sind:

1 . für den ersten Bezirk:
Zimmermann Johann Warner zu Bant

als Rohrführer,
Bäcker Otto Meyer zu Bant als dessen

Stellvertreter,
Zimmermann HermannOsterloh zu Bant

als 2 . Stellvertreter;
2 für den zweite« Bezirk:

Schreiber Hans Carstensen zu Bant als
1 . Rohrführer,

Tischler Paul Pfeifer zu Bant als dessen
Stellvertreter,

Zimmermeister Simon Lübben zu Bant
als 2 . Rohrführer,

Zimmermann Harm Reiners zu Bant
als dessen Stellvertreter;
3 . für den dritten Bezirk:

Zimmermann Eduard Arians zu Bant
als 1 . Rohrführer,

Zimmermeister Bernhard Cordsen zu Bant
als dessen Stellvertreter,

Maler Htnrich Arians zu Bant als 2.
Rohrführer,

Schlosser Hugo Standhardt zu Bant als
dessen Stellvertreter;

4 . als Branomajor Uhrmacher Elimar
Schmidt zu Bant.

Jever , 25. Juli 1901.
Amt.

I . V . d. A. : Mutzenbecher.

Die öffentliche ««entgeltliche Im¬
pfung der zur Wiederimpfung vorzu¬
stellenden Kinder (Jahrgang 1889) findet
für die Stadtgemeinde Jever im Hotel
zum schwarzen Adler Hieselbst statt:

der Mädchen am 14. August dss. Js.
nachmittags 4 Uhr,

der Knaben am 17. August d . I - nach¬
mittags 4 Uhr.

Nachschautermine am 21 . bezw.
24. August , ebenfalls 4 Uhr nachmitt.

Jever, 2 . August 1901.
Stadtmag i st rat.

I . V- : C . Möhlmann.

Gemeindesache.

Die Plätze der Buden, Tische usw . auf
dem diesjährigen, am 25 . und 26 . August
in Schaar abzuhaltenden Markte sollen

Mittwoch den 21 . ds. Mts.
nachm . 4 Uhr

an Ort und Stelle meistbietend verpachtet

werden. Die Hälfte des Pachtgeldes ist
bei der Verpachtung bar zu entrichten.

Ebkertege, den 9 . August1901.
H. Iaußen, Gemeindevorsteher.

PrM -MmtUchWkil.
Zum öffentlichen Verkaufe des zum

Nachlasse des Böttchers G . H. Toben ge¬
hörigen, an der KrummellenbogenstraßeM
Jever Gelegenen , zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten

Hauses
«WrchrSchMtGerksM)

M kleinm kuck«
findet dritter und letzter Termin statt
Sonnabend den 17. August 1901

abends 8 Uhr
in Affeyers Wirtshause zur Traube Hie¬
selbst . In diesem Termine erfolgt bei
hinreichendem Gebote sofort der Zuschlag.

Der früher annoncierte Garten aus der
Südergast Hieselbst wird nicht verkauft.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
3« . M . H . A. Mn.
Guter Weinessig p . Liter 20 Pfg..

bester Weinessig p . Liter 30 u . 40 Pfg.
E . Willms.

Sämtliche Gewürze zum Etnmachen
empfiehlt zu billigsten P eisen

E . Willms.
Feinste dicke Eier Stiege 1 Mk.

_ E . Willms.
Kaffee , roh , p . Pfd . von 70 Pfg . an,

Kaffee , stetsfrisch gebrannt,
p . Pfd . von 80 Pfg . an.

E . Willms.
Die noch vorrätigen

Kattun-, Barcheut-
imdWoll -Kleidchen,

50 —60 Ctm. lang,
verkaufe, um damit zu räumen , zu herab¬
gesetzten Preisen.
Mch . in »« « t«) ,

vorm I . W . Schleemilch.
Z« verkaufen

ein kräftiger Karnhund . Auskunft
erteilt I . H . Brnns , Jever.

Zu verkaufen
ein bestgezeichnetes Kuhkalb.

Jever . Sternberg.

empfiehlt den Herren Wirten
Tischtücher , Servietten , Tischdecken,

Handtücher , Küchentücher re.,
Bettenwaren re.

mit 251« Rabatt.
Habe einen großen Posten leerer

Mehl-Säcke
billig abzugeben.

Wafferpfortstr. Heinrich Eden.

Thee ! LVMws. Thce!
Feinste ostfriefische Mischungen.

Nr. I per Pfund 1,20 Mark,
Nr . ii per Pfund 1,60 Mark,
Nr . III per Pfund 2,00 Mark,
Nr . IV per Pfund 2,40 Mark,

Nr . V per Pfund 3,00 Mk .,
Haysan-Thee p . Pfd . 2 , 2,40, 3 Mk,

Grus- Thee p . Pfd . 1,10 Mk.

Thee ! LMIIws. Thee!
_

Feinstes Nizzaer Speiseöl
empfiehlt_ M. D . Ftmmen.

Habe einen geräumigen Boden zu Ver¬
mietern M. D- Fimmen.

Zam Aufpolstern
von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern, Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause , unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever , Wangerstr._ Wachtel.

Putzpomade, beste,
1 große Daje 6 Pfg . I . H» Caffens.

Begesacker Heringe.
Superior Stück 10 Pfg . , Dtzd. 1 Mk -,
prima „ 8 „ 80 Pfg.

Qualität ist hochfein.
HVillL . « vräv -8.

Rote Grütze, Puddingpulver, Backpulver,
Vanillezucker , Salizilsäure . Eilers.
Frische Molkerei- Zentrifugen- nnd
Q Klumpenbutter empf . Eilers.
Schöne Salz- u mar. Heringe . Eilers.
Käse , Pfd . 10 , 12 , 18 —20 Pfg . Eilers.
ff . Plock - u. Mettwurst, Speck. Eilers.

Billig zu verkaufen
ein Sofa und eine fast neue Bettstelle.

Ostiemerweg bei Schortens.
H . Mammen.

LeilBmck in Jener,
wird laut erhaltener Nachricht Herr Ober¬
landstallmeister Graf Lehndorff , Exc . , am
15. d. M vorm . 9 ' /4 Uhr abhalten.
Hierauf Reflektierende wollen event . bis
zum 13. August ihre Tiere unter Angabe
des Alters , der Farbe und Abzeichen,
sowie der Abstammung unter gleichzeitiger
Einsendung von 1,50 Mk. pro Hengst
bei mir anmelden.

Quanens , 8 . August 1901.
_ H . Habben.

AlU" Heute Sonnabend und Sonntag
Auskegeln von

W«nl mi» Zchnmlack»
bei ^snssvn , a . d . Schlachte.

fortwährendfette
Kälber

und Schweine
zu höchsten Tages¬
preisen.

Neuestr . 257.
Carl Meyerhoff.
Gesucht

auf sofort ein Geselle.
Hoher kirchen. Bernhd. Harms,

Schuhmachermstr.

Zu Micha, lis oder Ostern suche ich für
mein Eisenwarengeschäft einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Jever._ I . F. Oetken.
Gesucht

auf Oktober nach Oldenburg geg . bohen
Lohn cin tüchtiges in Küche und Wäsche
erfahrenes Mädchen als Fräulein.

Meldung : 0 . ö . postlag . Jever.
G e f « n d en

ein seidener Sonnenschirm.
Grafschaft bei Sillenstede.

— _ Hinr . Georgs.
Zu verkaufe«

2 Kuhkälber und 1 Buükalb.
W. C . Josephs.

Jever , Wafferpfortstraße
Zu vermiete«

eine Wohnung.
Milchstraße 666 . Wwe .^Albers.

1901" Zllchthühuer,
4 bis 5 Monate alt, fleißigste Winter¬
leger , in den schönsten Farben, offerieren
unter Garantie leb . Ankunft p i Post¬
käfig mit 6 —7 Stück franko gegenNach¬
nahme für 8 Mark.

Werschetz , Südungarn,



»^ . Betermeu-^ verein
siir3l«nl. «.IlWebW.

Zu der

Hedenkfeier
der ME « «»rs-M-Iour

am 16 . August d. I . nachmittags in

Sillenstede
werden die Kameraden mit ihren An¬
gehörigen, sowie ein verehr! . Publikum
freundlichst eingeladen.

Abfahrt von der Stadtwage pünktlich
2 Uhr. Näheres im Programm.

D . V.

Sonntag den 11 . August

grchrM
Es ladet freundlichst ein

Ad. Clusman«.

8tiUn .MWst WiAßcck«
für das Me Nserlaad.

Zur Deckung eines Verlustfalles ist
eine Anlage von einen Pfennig ä ver¬
sicherte Mark erforderlich und bis zum
18 . August dss. Js . an die Distrikts-
deputterten zu entrichten.

Schortens , 4. August 1901.
M H . Gerd es.

G Ms ia Lean siir Ztattnn! S
G Institut Boetheia . G
M Ohne Medikament und Operation . O

Heilung für jedes Alter . Schul-
kinder erhalten Unterricht außer M
der Schulzeit . Eltern können dem
Unterricht beiwohnen. Adressen D
von Geheilten können vorgelegt M
werden. Anmeldungen nimmt ent-
gegen U

Ksum , Direkt. M
O Jever, Hof von Oldenburg Part . D

Sonntag
Lilteu-VerkeAvIll.

Schmidtshörn bei Hookfiel. H. Egts.

ILM . MMl.
Xmäsr'Lolilli'roii , k.ätroli6n,

lävkvilvn , 8poi-1tisml!6,j
Lommvt'-Unisi'rsugo,

lllLnsvilstlsnilsmäs , Vorksmäs,
llragsn , Ltulpsn , Krawatten,

Lufgvreivknslv Vsokvn,
ktiüvn, ^ anlkolwnsr eto.

ru jvüvm snnökmbsrvn Preis «.

Fuchsie«, Heliotrops
riesendittmige Kegouierr,

Alpenveilchen nsio.
in kräftigen , schön blühenden Pflanzen

empfiehlt die Gärtnerei von
Ftzvsr. lVilk. lllarieks.
Halte meinen neuen

SötrsiäöUlLllör
zum Lohnmähen empfohlen, desgleichen
empfehle meinenGrasmäher.

koik-ksusvn . vv Neins.

Maschinenöl.
besteQualität._ I . H . Lassens.

x leiWMM x
mit freilaufendem Hinterrad und automatischer Rücktritt¬
bremse sind im Preise ermäßigt.

General-Vertreter.

Marken : Adler , Anker, Dürkopp, Naumanns Germania rc. stehenbillig zum
Verkauf bei

Klloll Lenken , Jever,
_ Ecke Schlacht- und Neuestratze.

Dohue«- ««) Kohllchneidemalchinen,
beste Qualität , empfiehlt Llvrlreir , Jever,
_ Ecke Schlacht- und Neuestratze.

Aach

lislsolsnli
Jonäer ^Lfirt

des Hamburger Salon-Schnelldampfers

»»W ,,8 ilvsn » "
von

HV4H» «1u»8 lL »vvi»
am

Sonntag den 18. August d. I.
Abfahrt von Jever 5.50 Uhr morgens,

„ „ Wllhelmshaveu 6.48 „ „
Rückfahrt von Helgoland 5.— „ nachmitt.,

„ „ Wilhelmshaven 11.04 „ nachts,
Ankunft in Jever 12 .01 „ „

_ . Aufenthalt in Helgoland ea. 5 Stunde«,

für Hin - und Rückfahrt einschl . Eisenbahnfahrt
» » LU HßL vLa von Jever nach Wilhelmshaven

Mk . 7 SV II . Kl . Eisenbahn 1 Fahrt auf dem Dampfer
Mk . 7,- III. „ „ / I . Klasse.

Fahrkarten -Ausgabe im Vorverkauf bei
A . Mendelsohn in Jever,

sowie am Abfahrtstage am Fahrkartenschalter der Eisenbahn.
Hanpt-Vertreter in Oldenburg Herr Leopolä llalllo.

Nordsee-Fiute Hamburg.

Den beiten und billigsten

K« 1dr » iLi» 1 viL Lnlkvv
erhallen Sie stets frisch in der

Lrrrlvr» jeverlänäisredeL Lattee-Vrelmsrei
von ll. VL88VU8, 6sver._
8peÄkll-I'LdrrLä-

»vpsrLlllrvsrkstLtt
mit elektr . Kraftbetrieb.

Starkstromveruickelungs-
und Emaillier -Anstatt.
Lager aller Fahrrad -Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
L Ip v Vuilvn,

Jever.

Z . X,
Sonntag den i i . August nachmitt. 4 Uhi

Nobiskrvg—Upjever.
.

' Zevkr.
Der Verein ist vomVeteranen,

verein für Jeverland und Um.
gebung eingeladen zur Fein

der Schlacht bei Nars - la - an
16 . August in Sillenstede . Kameraden,
welche als Krieger sich an der Feier be>
teiligen werden, wollen sich bis spätestens
zum 14 . August beim Kameraden Hajen
melden, da nur bei genügenderBeteiligung
die Fahne wird mitgeführt werden.

D . V.

Schiitzenverem Jever.
Sonntag den 11. d . M > nachmitt

5 Uhr
ktneMchmImg in, WM

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Auslosung von 30 Quittungen.

Der Vorstand.

Schiitzenverem Jever.
Diejenigen Schützen, welche sich

Montag den IS . d . M.
am Schützenfeste zu Wilhelmshaven
in Uniform beteiligen, erhalten das
Etsenbahnfahrgeld aus der Vereinskaffl
erstattet.

Jever, 1901 August 10.
Der Vorstand.

AsnmWfl Wlenvrrkchr.
Sonntag den 11 . August und folgende

Tage

HrevssekneLsea
um Wertgegenstände.

Es ladet ein
H. Hartmanns.

lob Lade mied Iller als vier
arrt meäerselkurne».

8e»8«ksrävll , äeu 8. Lux. Ml.
lülledens , ILvrsrÄ.

Bin Sonntag und Montag
verreist.

WUH. Kramer, Zahntechniker.
Jever, am Markt.

Todes-Anzeige.
Gestern Abend 7 ' /, Uhr endete der

unerbittliche Tod das rastlos thätigi
Leben meines lieben Mannes,

de « ProprietärsKarl Böse,
in seinem 72 . Lebensjahre , welches hier
mit allen lieben Verwandten und Be¬
kannten schmerzerfüllt zur Anzeige bringt

die betrübte Witwe
Anna Böse geb . Rohde.

Waddewarden , 8 . August 1901.
4 4 4

De Beerdigung findet Montag de«
12 . d . M. nachmittags 4 Uhr auf de «!
Friedhöfe in Waddewarden statt.

Danksagungen.
Allen denen, die unsere liebe Ent'

schlafene zur letzten Ruhestätte begleitete«
und ihren Sarg mit Kränzen schmückte«,
ferner denen, die ihr während ihrer
Krankheit so hülfreich zur Seite stände «,
sagen wir auf diesem Wege unfern M
gefühlten Tank.

Sillenstede und Bant.
Folkert Ahlfs und Frau,
Heinrich Spindler und Fra«

nebst Kindern. ,
Für die uns von allen Seiten bewieset

herzliche Teilnahme bei dem VerlB
unserer lieben Tochter und Schwester sage»
wir unfern aufrichtigen Dank.

Sengwarden , den 9 . August 19M-
H . Hitlers und Familie

Fernsprecher Skr. 4.

Für die uns bewiesene Teilnahme
beim Ableben unseres liebenBruders
und Schwagers Günther Lauts sage»
herzlichen Dank

Familie Lauts
BrravtworlUcher Redactrm : G . Wett- rmaan ül Jever. Hterz« ei« zweites Blatt N«d eine Beilage.
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15. Fremdenliste des NordseebadesWangeroog.
Angemeldet aus den Hotels und Privatquartieren

vom 4 . bis 7 . August 1901 inkl.

Amann , Fräulein Clara , Oldenburg (Villa Elisabeth ) .
Axen , Kaufmann , und Sohn , Berne (Stöver ) .
Behrens , Schneidermeister , und Frau , Sillenstede

(Bloibaum ) .
Behrens , Fräulein Anna , und Bruder , Delmenhorst

(Christians Wwe ) .
Beckmann , Fabrikant , und Frau , Barmen (A . Hanken ) .
Boesenhagen , Fräulein , Köln (Villa Elisabeth ) .
Bode , Organist , und Frau , Großenkneten (Kurhaushotel ) .
Cordes , Landwirt , Bardenfleth (Bolte ) .
Dornblut , Bergwerksdirektor , und Frau , und 4 Kinder,

Dresden (Villa Elisabeth ) .
Dehn , Bankdirektor , und Frau , und Tochter , Zehlendorf

(Villa Elisabeth ) .
Eltzinger . Kaufmann , Bremen (Villa Elisabeth ).
Eggers , Rechtsanwalt , Bremen (Villa Christine ) .
Essen , Fräulein , Osterholz (Gerissen ) .
Eckhardt , Frau , Bremen ( Strandhotel Monopol ) .
Fleffa , Hauptmann , und Frau , und Tochter , Paffau

(Villa Elisabeth ) .
Giradet , Rentner , Essen a d . Ruhr (Strandhotel

Monopol ) .
Geißler , Fräulein Ada , Herzog !. Hofschauspielerin,

Meiningen (Or . Nagel ) .
Gimannby , Kaufmann , Bremen (Strandhotel ) .
Grashorn , Kaufmann , Oldenburg (Eden ) .
Hoops , Rentier , und Tochter , Walsrode (Gerdsen ) .
Heinen , Kaufmann , und Frau , und Kind , Bremen

(Strandhotel ) .
Heinemann , Landwirt , Oldenbrok (Christians seu,) .
Huppert , Beamter , und Frau , Wien ( Popken ) .
Herbold , Pfarrer , Schwarzenborn (Villa Elisabeth ) .
Hesse , Rechtsanwalt , und Frau , Hannover (Strandhotel

Monopol ) .
Hermann , Kaufmann , Schwarzenberg (Luths ) .
Züchter , Gemeindevorsteher , Edewecht (Strandhotel ) .
Kampmeyer , Kapt . a . D . , u . Tochter , Bremen (A Hanken ).
Kuck, Auktionator , Schweewarden (Lammers ) .
Kretschmann , Fräulein , Leipzig ( Strandhotel ) .
Körner , Stadtrat , Dresden (Villa Elisabeth ) .
Köehler , Professor , und Frau , 4 Kinder und Bedienung,

Heidelberg (Villa Christine ) .
Kühnemann , Geh . Regierungsrat und Frau , Hannover

(Villa Christine ) .
Lenskens , Fräulein , Straden (Eden ) .
Lübsen , Kaufmann , Berlin (Ahmels ) .
Lotze , Fräulein Josephine , Chemnitz (Villa Elisabeth ).
Lietzmann , Rentier , und Frau , und 2 Kinder , Köln

(Kurhaushotel ).
Leege , O . , Juist (Strandhotel Monopol ) .
Meuser , Ingenieur , und Frau , Mülheim (Haschenburger ) .
Münzer , Edi . Chemnitz (Villa Elisabeth ) .
Meyer , Landwirt , Krögerdorf (Eden ) ,
v. Poser , Hauptmann , Wilhelmshaven (Strandhotel

Monopol ) .
Rötteken , Professor , Würzburg (Wolken ) .
Roemer , Bildhauer , Bremen (Villa Christine ) .
Reusch , Kaufmann , Bremen (Kurhaushotel ) .
Reyer , Frau , Bremen (Strandhotel Monopol ) .
Runken , Z . u . G . , Kaufm ., Bremen ( Strandhotel ) .
Rtesenberg , Hosschauspieler , und Frau . Hannover

(Strandhotel ) .
Rüdiger , Kaufmann , Berlin (Strandhotel ) ,
von Stapelburg , Baron , und Frau , Heidelberg

( Strandhotel ) .
Stubmann , Kaufmann , Bremen ( Strandhotel ) .
Schildt , Landwirt , Oldenbrok (Bolte ) .
Seetzen , Kaufmann , Brake (Ahmels ) .
Straub , Frau , und 2 Töchter , München (Kurhaushotel ) .
Schumacher , Frau , Lehe (Gerdsen ) .
Steinberg , Kaufmann, und Frau , Goslar (Holzerland).

Sonntag den 11 . August 1901.
Spohler , Handlungsgehülfe , Bremen (Christians Wwe .)
Tzscheutschler , Buchhändler und Buchdruckereibesitzer , und

Frau , und 2 Kinder , Leipzig (Wtlters ) .
Torbeck , Lehrer , Eversten (Tannen Wwe .)
Tecrkorn , Pastor , Westrum (Strandhotel Monopol ) ,
v Töteberg , Frau , und 2 Kinder , Bremen (Bloibaum)
Taddiken , Anna , Varel (Bloibaum ) .
Ueltzen , Kaufmann , und Frau , Mailand (Strandhotel ) .
Met , Kaufmann , Bremen (Bolte ) .
Millers , Fräulein , Lehe (Gerdsen ) .
Wilcken , Eisenbahn -Werkmeister , und Frau , Oldenburg

(Eden ) .
Walter , Oberingenieur des Norddeutschen Lloyd , Bremen

(Strandhotel ) .
Winkelmann , Spezialarzt für Augenkranke , und Frau,

2 Kinder u . Bedienung , Barmen (A . Hanken ) .
Wirtz , Fräulein Ella , Mülheim (Haschenburger ) .
Werth , Kaufmann , Barmen (Villa Elisabeth ) .
Wiepken , Chaussee - Aufseher , und Frau , und Kind , Vechta

(Tannen Wwe ) .

Zusammen 121 Personen
bis 4 . August 2782 Personen

zus . 2903 Personen.

Im Vorjahre waren bis zum 9 . August angemeldet
2576 Personen.

Ueber die Übertragung von Tuberkulose.
Berlin , 5 . Aug . Zu den Ausführungen des Prof.

Robert Koch über die Uebertragung der Tuberkulose von
Vieh auf Menschen schreibt die Berl . Korresp . : Die Er¬
gebnisse der genannten Untersuchungen waren unseren
Reichs - und Staatsbehörden nicht unbekannt ; schon im
Aifang des Monats Juli hat sich auf Anregung Robert
Kochs , der selbst eine Nachprüfung seiner Angaben wünschte,
im Kaiserlichen Gesundheitsamte eine zu diesem Zwecke
einberufene Kommission , der eine Reihe der hervorragendsten
Fachmänner , u . a . auch Rudolf Virchow und Professor
Bollinger -München angehörten , mit der vorliegenden Frage
beschäftigt . Es wurde bei dieser Gelegenheit allgemein die
Notwendigkeit anerkannt , auf diesen Punkt gerichtete For¬
schungen in größerem Maßstabe in Angriff zu nehmen;
ein entsprechender Versuchsplan wurde ausgearbeitet . Na¬
türlich bedingen derartige Versuche erhebliche Kosten , weil
mit größeren Haustieren wie Rindern , Schafen , Schweinen
oder mit schwierig zu beschaffenden kleineren Tieren , wie
Affen , gearbeitet werden muß , und hierin ist auch zum
Teil der Gr nd zu suchen, weshalb solche Untersuchungen
früher unterblieben sind . Es sind zwar ähnliche For¬
schungen bereits an den gewöhnlich zu Versuchszwecken
benutzten Meerschweinchen und Kaninchen ausgeführt , aber
ohne daß es gelungen wäre , deutliche Unterschiede zwischen
den Bazillen der Perlsucht und denen der menschlichen
Tuberkulose nachzumeisen . Außerdem schien die Frage
durch die Entdeckung des Tuberkelbazillus und durch den
Nachweis anscheinend identischer Bazillen in den krank¬
haften Veränderungen sowohl bei der Perlsucht , wie bei
der menschlichen Tuberkulose durch Robert Koch im Sinne
einer Identität beider Krankheiten entschieden . Ein drin¬
gender Anlaß zur Erweiterung dieser Arbeiten lag damals
um so weniger vor , als bei mehreren anderen auf den
Menschen übertragbaren Tierkrankheiten das Experiment
an kleineren Tieren zu zuverlässigen Ergebnissen geführt
hatte . Nachdem aber nunmehr von Koch selbst Zweifel
geäußert sind , wird durch Heranziehung großer Tiere ein
abschließendes Urteil zu erstreben sein . Schon jetzt unsere
Maßnahmen gegenüber der Verbreitung der Tuberkelbazillen
durch Milch und Milchprodukte zu ändern , lie, . t jedoch
kein Grund vor , zumal vielleicht mehrere Jahre vergehen
werden , bevor die Versuche endgültig abgeschlossen sind.
Es darf nicht vergessen werden , daß eine der wichtigsten
Maßregeln in dem Kampfe gegen die Ausbreitung der
Tuberkulose unter dem Rindvieh und den Schweinen die
Verhütung der Verschleppung lebender Tuberkelbazillen
mit den Molkereiabfällen darstellt . Die Molkereien werden
also auch künftig im Interesse der Produzenten für eine

111 . Jahrgang.
Beseitigung dieser Gefahr durch Erhitzung der Milch in
geeigneten Apparaten schon aus veterinären Gründen sorgen
müssen . Ebenso kann den Konsumenten nicht dringend
genug geraten werden , die Milch vor dem Genuß , wie
bisher , gründlich abzukochen , um auch den Erkrankungen
durch andere , in der Milch unter Umständen enthaltene
ansteckende Keime , wie die Erreger der Darmkrankheiten
der Kinder , Typhus u . a . vorzubeugen.

Fünf Jahre inernes Lebens.
Bon Alfred Dreyfus.

( Fortsetzung .)

Paris , 16 . März 1897.
Vor einigen Tagen bin ich zu Dir gekommen , ich

lebte damals wieder in der angstvollen Erwartung Deiner
Nachrichten , nun habe ich die lieben , so heiß ersehnten
Briefe erhalten . Von jenem Augenblick an trinke ich
Deine Worte in mich*

) und werde nicht müde , sie immer
wieder zu lesen ; es sind meine einzigen guten Zeiten,
wenn ich ein wenig in Deiner Nähe leöen kann.

So wie die letzten Monate habe ich auch diesen nicht
die Freude gehabt , Deine Schrift zu sehen , da mir nur
eine Kopie zugegangen ist , Du kannst Dir wohl vor¬
stellen , wie sehr mein Herz blutet , daß mir dieser einzige
Trost , der mir noch bis zu diesem Sommer gewährt wor¬
den , nun auch entrissen ist . Wie ist doch der Weg , den
wir wandern müssen , voller Bitternis und Schmerz , es
sind ja Kleinigkeiten , über die man schweigen sollte , wenn
man sic mit der Größe unserer Aufgabe vergleicht , aber
für sensitive Naturen sind alle diese Wu >den deshalb nicht
minder brennend.

Da es doch so sein muß , wollen wir uns darüber
nicht weiter aufhaltcn , und da wir aus Achtung für unfern
Namen und den Namen unserer Kinder unglückseligerweise
eine heilige Pflicht zu erfüllen haben , so wollen wir uns
auch zur ganzen Höhe unserer Mission erheben und uns
nicht dazu erniedrigen , diese Nichtigkeiten ins Auge zu
fassen . Wenn uns der Kummer vernichtet , so wollen wir
wenigstens die Befriedigung davon tragen , daß wir unsere
Pflicht erfüllt , wir wollen uns im Bewußtsein unseres
reinen Gewissens aufrichten und unsere ganze Energie,
unsere Kraft bewahren , um die Angelegenheit unserer Re¬
habilitierung zu einem guten Ende zu führen.

Lucie.

Im Juni 1897 erhob sich ein blinder Lärm , der die
schlimmsten Folgen hätte haben können . Die Instruktion
besagte , daß beim geringsten Anzeichrn eines Fluchtver¬
suches , der von mir oder von außen her angestrebt wer¬
den würde , ich das Leben riskiere . Der diensthabende
Wärter sollte durch die wirksamsten Mittel eine Ent¬
führung oder Entweichung verhindern . Man kann sich
vorstellen , wie gefährlich bei einer derartigen Instruktion
der blinde Lärm war , der unter dem zu meiner Be¬
wachung bestimmten Personal entstand . Diese Verord¬
nung war außerdem unerhört , denn man hätte mich doch
nicht für einen derartigen Versuch verantwortlich machen
können , der ohne mein Wissen von außen her angestellt
worden wäre.

Am 6 . Juni gegen 9 Uhr abends stieg eine Rakete
von der Teufelsinsel auf . Man behauptet , daß gleich¬
zeitig ein großer Schoner in dem von der Josefs - und
Teufelsinsel gebildeten Golf bemerkt worden sei . Der
Kommandant der Strafkolonie gab zuerst den Befehl , daß
blind geschossen werden und Kampfstellung gefaßt werden
solle . Er kam selbst mit Hülfspersonal herbei , um die
Mannschaft der Teufelsinsel zu verstärken . Ich lag , wie
jede Nacht , von meinem Wärter bewacht in meiner Zelle
eingeschlossen , und wurde durch die aufeinander folgenden
Kanonen - und Flintenschüsse aus dem Schlaf aufgeschreckt,
sah meinen Wärter schußbereit , mich beobachten . Ich
fragte : „ Was geht vor ? " Der Wärter antwortete mir
nicht . Da ich mich aber indem ausschließlichen Gedanken
an meine Ehre nicht weiter um die Vorfälle der Außen¬
welt kümmerte , streckte ich mich wieder auf meinem Lager
aus . Das war vielleicht mein Glück ; der diensthabende
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Wärter hatte die strengsten Vorschriften , und man kann
sich wohl fragen, ob er nicht auf mich geschossen haben
würde, wenn ich durch dieses ungewöhnliche Geräusch
überrascht , aus meinem Bett gesprungen wäre.

Am 10 . August schrieb ich an meine Frau:
Ich habe Deine drei Briefe vom Juni und alle die¬

jenigen von meiner Famil e , ich will unter dem immer
gleich lebhaften , gleich schmerzlichen Eindruck , die alle die
köstlichen Erinnerungen , alle die entsetzlichen Leiden in
mir Hervorrufen , Dir antworten.

Ich will Dir wieder und wieder zuerst meine tiefe
Liebe , meine unendliche Zärtlichkeit, meine Bewunderung
für Deinen vornehmen Charakter ausdrücken : ich will Dich
auch in meiner Seele lesen lassen und ich werde Dir
Deine Pflicht vorzeichnen und Dein Recht , das Recht , dessen
Du Dich erst im Tod begeben darfst.

Und dieses Recht, diese unwandelbare Pflicht, so¬
wohl für mein Vaterland , als für Euch alle , das
besteht darin, daß Ihr volle und ganze Aufklärung
über die entsetzliche Tragödie fordert, daß Ihr ohne
Schwäche, wie auch ohne Großsprecherei , aber mit unbesieg¬
barer Energie fordert, daß unser Name, der Name, den
unsere lieben Kinder tragen, von diesem entsetzlichen Makel
rein gewaschen werde.

Und dieses Ziel mußt Du , müßt Ihr alle als gute
tapfere Franzosen erreichen , die das Martyrium erdulden,
die aber alle, wie groß auch der Schimpf und die Bitter¬
keit gewesen sein mag, auch nie einen Augenblick ihre
Pflicht gegen das Vaterland vergessen haben. An dem
Tag, an dem es Licht werden , an dem die ganze Wahr¬
heit enthüllt fein wird — und daS muß geschehen, wenn
es ein solches Ziel gilr, dürfen weder Zeit , noch Geduld,
noch Willensanstrengung in Betracht kommen — dann,
wenn ich nicht mehr am Leben sein sollte , wird es Deine
Sache sein , mein Andenken von dieser neuen, ungerechten
Beschimpfung , zu Ser nie irgend eine Berechtigung vor¬
lag , zu reinigen.

Und nochmals wiederhole ich , daß, so viel ich
auch gelitten habe, so groß auch die Martern gewesen
sein mögen , die mir auferlegt wurden, Martern , die sich
nie verwinden lassen und die nur durch die Leidenschaft
zu entschuldigen sind , in welche die Menschen sich zu
Zeiten verstricken, ich doch niemals vergessen habe , daß
über den Menschen , über ihren Leidenschaften , über ihren
Verirrungen das Vaterland steht . Ihm wird es dann
zukommen , mein höchster Richter zu sein.

Um ein anständiger Mensch zu sein , genügt es nicht,
daß man nicht imstande ist, seinem Nächsten hundert
Sous aus der Tasche zu stehlen , ein anständiger Mensch
sein , heißt : sich immer in dem Spiegel , der nicht vergißt,
der alles sieht , der alles weiß , betrachten , kurz , in seinem
Gewissen sich beschauen dürfen, mit dem sicheren Bewußt¬
sein , immer und überall seine Pflicht erfüllt zu haben.
Und ich habe dieses Bewußtsein.

Liebe , gute Lucie , erfülle also mutig und unerbittlich
Deine Pflicht, als gute, tapfere Französin, die ein Mar¬
tyrium erduldet , die aber verlangt, daß der Name, den
sie trägt , den ihre Kinder tragen, von dem furchtbaren
Makel gereinigt werde. Es muß Licht werden , Helles
Licht . Die Zeitfrage kommt dabei gar nicht mehr in
Betracht.

Und zudem weiß ich gut genug , daß die Gefühle, die
mich bewegen , auch Euch bewegen , daß sie uns , Deiner
Familie, wie den Meinen gemeinsam sind.

Ich kann nicht über die Kinder mit Dir sprechen
Ich kenne Dich zu gut, um auch nur einen Augenblick
über die Art und Weise im Zweifel zu sein , in der Du
sie erziehst . Vsrlasse sie nie, sei mit ganzer Seele und
mit ganzem Herzen immer bei ihnen, höre sie immer , auch
wenn Dir ihre Fragen noch so lästig sind.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Berlin, 9 . August. Nachdem verschiedene schwache

Dementis der Meldung vom Uebertritt der Landgräfin
Anna von Hessen , der einzigen Tochter des Prinzen
Karl,,von Preußen , zur katholischen Kirche verbreitetworden
waren , stellt sich nach einer von unterrichteter Seite
stammenden Mitteilung der Korrespondenz für die Zentrums¬
presse der Sachverhalt folgendermaßen dar : Richtig ist,
daß die Aufnahme der Frau Landgräfin in die Kirche
zwar noch nicht stattgefunden hat, daß sie aber wahrschein¬
lich im September oder Oktober stattfinden wird. Religions¬
unterricht erhält die Landgräfin durch Herrn Dr. Thiele¬
mann, Professor am bischöflichen Priesterseminar in Fulda.

* Verschwunden ist nach der Tgl. Rundsch . seit
kurzem der Staatsanwalt a . D . Adolf Laser aus Char¬
lottenburg, Uhlandstraße, der zuletzt Direktor der Motor¬
fahrzeug- und Maschinenfabrik Berlin , Aktiengesellschaft
Marienfelde, war . Einem Bekannten gegenüber, den Laser
bei seiner Abreise traf , soll er erklärt haben : „ Ich gehe
nach dem Transvaal. Meine Börsenverluste allein be¬
tragen über 125 000 Mk. Ich kann mich nicht mehr
halten ! " Die Gesamtverbindlichkeiten Lasers belaufen sich
angeblich auf mehr als eine Viertelmillion.

* Stendal, 8 . August. Wie die Altmärker Ztg.
meldet, wurde gestern Nachmittag die Frau des Zvcker-
kochers Guericke aus Tangermünde an der Elbe bei dem

sogenannten Weinberge nach der Art Jack des Aufschlitzers
ermordet. Als Thäter kommt ein Mann von etwa ,30
Jahren in Betracht, der einen Regenschirm und ein Quan¬
tum Bratwurst zurückgclassen hat. Die Frau war schwer
verwundet und starb nach kurzer Zeit ; sie hinterläßt außer
ihrem Mann fünf Kinder. Man vermutet, daß der Thäter
sich im Gestrüpp an der Elbe verborgen hält.

* Die Verluste der evangelischenMission aus
Anlaß der vorjährigen Wirren in China sind jetzt end¬
gültig festgestellt . Die Gesamtzahl der ermordeten oder
infolge von Mißhandlungen gestorbenen Missionsleute be¬
trägt 187 . Weitaus die meisten , 157 Männer , Frauen
und Kinder verloren ihr Leben in der Provinz Schansi
und den angrenzenden Gebieten der Mongolei ; in Petschili
kamen 18 Personen um , in Tschekiang 11 , in Schantung
aber nur eine einzige . Man wird nicht fehlgehen , wenn
man letzteres auf die gute Haltung des dortigen Vizekönigs
in Verbindung mit der Furcht vor der deutschen Besatzung
von Kiautschou zurückführt . Der Nationalität nach stammten
99 ermordete Missionsleute aus England und seinen
Kolonieen, 56 aus Schweden, 32 aus Nordamerika. Unter
den Missionsgesellschaften wurde die China-Jnland-Mission
bei weitem am stärksten betroffen . Das war von vorn¬
herein zu erwarten, weil ihre Stationen über alle Provinzen
des chinesischen Reiches bis an die Grenzen Tibets zer¬
streut liegen. Die Verlustliste der christlichen Alliance-
Mission weist 36 Namen auf, während der amerikanische
Board 18 und die englische Baptistenmission 16 Tote hat.
Im ganzen sind elf evangelische Missionsgesellschaften an
den Verlusten beteiligt. Die deutschen Gesellschaften,
deren Arbeitsfelder meist im Süden liegen , haben zwar
Häuser und anderes Missionseigentum verloren, aber
glücklicherweise kein Menschenleben . In den obigen
Zahlen sind die ermordeten eingeborenen Missionsgehülfen
nicht mit eingeschlossen , noch viel weniger natürlich die
anderen chinesischen Gemeindeglieder , die iir Leben ver¬
loren. Ihre Zahl wird wohl niemals genau festgestellt
werden können.

* Die ersten Letterboxes (Post -Abholungsfächer) in
Berlin sind nunmehr in dem neuerbauten Haupt- Postamt,
Königstraße-Ecke Heiligegeiststraße , zur Aufstellung gelangt
Die Fächer sind in Ausführung der Arbeit ein Muster¬
werk deutscher Industrie ; als besonders praktisch und
zweckentsprechend verdient der Verschluß derselben hervor¬
gehoben zu werden. Die Schlösser sind unter sich sämt
lich verschieden Und werden mittelst eines klrinen, flachen
Stahlschlüssels abgeschlossen , welcher so geformt ist , daß
er bequem im Portemonnaie getragen werden kann.

* Ei « frecher Gaunerstreich , der eines gewissen
humoristischen Beigeschmacks nicht entbehrt, ist laut Tägl.
Rundsch . dem kürzlich aus der Provinz nach Berlin dl.
übergesiedelten Materialwarenhändler I . aus der Pappel¬
allee gespielt worden. In der Mittagsstunde , als er
gerade allein im Geschäftslokal war , trat ein Herr in den
Laden und verlangte seinen Zylinder voll Syrup. Auf
die Frage des Händlers , der falsch gehört zu haben
glaubte, erwiderte der unbekannte Kunde, daß es sich um
eine Wette handle. Als der Hut gefüllt war und der
Kaufmann 1,60 Mk. dafür verlangte, warf der Kunde ein
Thalerstück auf den Verkaufstisch . Herr I . öffnete die
Ladenkasse , um 1,40 Mk. herauszugeben. Diesen Augenblick
benutzte der Fremde, um den ziemlich großen Zylinder
Herrn I . über den Kopf zu stülpen , sodaß I . weder sehen
noch sprechen konnte . Der klebrige Syrup hinderte ihn,
den Hut vom Kopfe zu ziehen . Als nach kurzer Zeit ein
neuer Kunde in den Laden kam und Herrn I . aus seiner
üblen Lage befreite, machte dieser die Entdeckung , daß der
erste Kunde einen unverschämt kühnen Griff in die Laden-
schwinge gemacht hatte. Herr I -, ein Junggeselle, muß
jetzt so manchen süßen Witz hören, denn wer den Schaden
hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen.

* Ei « wanderlustiges Ehepaar , das eine Fuß¬
tour um die Welt unternimmt, traf vorgestern in Erfurt
ein . Herr und Frau Müllner, so ist ihr Name, sind am
23 . Juli aus ihrer Heimatstadt Budapest aufgebrochen
und haben bisher 1000 Kilometer zmückgelegt . Noch
stehen ihnen ca . 25 000 Kilometer bevor , die sie, bei
einer täglichen Wanderung von 40 Kilometer, in 3 Jahren
zurücklegen wollen. Ihre Fußtour führt von Budapest
über Wien, Linz, Salzburg , München, Nürnberg, Landeck,
Erfurt , Göttingen , Hannover, Bremen, Bremerhaven, wo
sie sich nach Newyork einschiffen werden. Von Newhork
aus durchqueren sie Amerika und stechen in San Francisco
nach Japan in See . Von Jokohama wird die Reise nach
Wladiwostok fortgesetzt . Die Wanderung geht dann weiter
durch die Mandschurei nach Jrkutks (Sibirien ), Orenburg,
Kiew , Lemberg bis zum Ausgangspunkte Budapest. Das
Weltwanderpaar führt einen behördlich gestempelten Aus¬
weis über seine Wanderung mit sich und stellt sich den
Klubs vor. Den Anlaß zu der Wanderung bildet natür¬
lich eine Wette.

* Eine reiche Dame von Buenos Aires , die
diesen Sommer in Paris weilte , hatte einen ausgezeich¬
neten Koch , der ganz wunderbare Menus herstellte , in
ihre Dienste genommen . Als sie nach ihrer Heimat
zurückkehrte , bewog sie den hervorragenden Küchenchef,
dem sie goldene Berge versprach und einen bedeutenden
Vorschuß gab, mit ihr nach Argentinien zu reisen . Sie
wollte die größten Feinschmecker in Buenos Aires in Er¬

staunen setzen und veranstaltete bald nach ihrer Ankunft
ein lucullisches Essen . Zu ffhrer größten Ueberraschung
war aber der berühmte ParisergKüchenchef im fremden
Lande kaum imstande , ein Ei zu kochen oder ein Kotelett
zu braten. Die Herrin ließ ihn rufen und fragte ihn
streng : „ Wie kommt es , daß Sie hier alles verpfuschen,
während Ihnen in Paris alles so prächtig gelang ?" —
„ Ich will der gnädigen Frau lieber alles gestehen "

, ant¬
wortete der „ Chef " verlegen , „ in Paris ließ ich alles
aus dem Cafe Anglais holen.

"
* Ein ergötzliches Geschichtche » von einem

hartnäckigen Manichäer erzählt Professor Doepler dn
Aeltere in seinem Buche : „ 76 Jahre Leben , Schaffen,
Streben .

" Ein S huhmacher in München, dem der jugend¬
liche Doepler eine Geldsumme schuldete, sandte ihm jeden
Morgen 7 Uhr eine Art Kalfaktor mit der Rechnung au
sein Zimmer. Es war ein häßlicher Mensch mit krummen
Beinen, das leibhaftige Abbild des Quastmodo in Victor
Hugos „Glöckner von Notre Dame" . Doepler gewöhnte
sich allgemach an die widerliche Erscheinung und drehte
sich bei ihrer Ankunft einfach auf die andere Seite . Eines
Nachts mußte er , da er den Hausschlüssel vergessen , im
Hotel logieren. Wer aber beschreibt sein Erstaunen, als
ihn auch hier zur gewohnten Stunde das Schreckgespens
mit der Rechnung in der Hand angrinste? Der Künstler
sprang aus dem Bette, faßte den Mann an die Gurgel und
schrie ihn an : „ Verfluchter Kerl, bin ich denn nirgend vor
deinen Nachstellungen sicher ? Hallunke von einer Schuster-
seele ! Wie kommst du hierher ? Wer hat dir meinen
Aufenthalt verraten ? " Zitternd stöhnte der Mahner:
„ Lassens mi außi, i wills jo sagn. Hab ich doch Ihne
Ihre Stiebel kennt , die macht nur Meister Stöhr, und nur
Sie in der ganzen Stadt sind der Oanzige, der solche
Stiebeln trägt .

"
„ Zum Donner noch einmal, was ha

das mit Ihrem heutigen Besuch in meinem Hotel zu thun?
„ Haltens zu Gnaden, gnä Herr , i bin ja als Hülfswichficr
hier im Hotel angestellt und Hab Ihne Ihre Stiebe ! Heu
putzt ; wie i Ihre Stiebel erkennt hob , hob i a
damische Freid gehabt, daß Sie, gnä Herr , mir nit aus-
kimme san. " Doepler war entwaffnet, schenkte Quastmodo
Geld zu einer Maß Bier und bezahlte bald darauf seine
Rechnung. (Voss . Ztg .)

* Eine wunderbare Maschinezur Lösung Volt
Gleichungen hat der Madrider Ingenieur Torres er¬
funden und will sie demnächst der Pariser Akademie der
Wissenschaften vorführen ; es ist ein Wunderwerk, vor dem
Newton mit seiner Rechenmaschine sich für einen Stümper
erklären würde. Die Maschine löst in 30 Sekunden die
grauenhaftesten dreigliedrigen Gleichungen mit zahllose»
„ Unbekannten "

, mögen sie durch positive und negative
Wurzeln und anderes mathematisches Teufelszeug noch so
sehr kompliziert sein . Der Apparat mit seinem verwirren¬
den Räderwerk macht äußerlich einen recht netten Eindruck;
er ist sehr hübsch ausgestattet, mit einer harmlosenKurbel
versehen und sieht aus wie eine große Kaffeemühle aus
einem Gewirr- krämerladen ; aber nach acht bis zehn Kurbel-
drchungen löst er, nein , zermahlt er gewissermaßen ein
mathematisches Problem, mit dem der größte Mathematiker
auch in zehn Stunden nicht fertig werden würde. Nach
der Erfindung dieser Gleichungsmaschine darf man sich
auf alles gefaßt machen . Die Zeit ist sicher nicht mehr
fern , wo man eine Gedichtmühle erfunden haben wird;
man wird dann mit acht oder zehn Kurbeldrehungen eine
Elegie oder - in Liebeslied mahlen können , wie man heute
Farinzucker oder. . . Gleichungen mahlt.

Dampfer -Verbindungen.
Von Norddeich nach Norderney.

17 . August 6 .30 7 .45 10.30 LS. August 6 .30 7 .48 9.-
L.— 5 .15 6 . >5 10.30 5 . 15 6.4ö

18. 6 .30 7 .45 9 .— 26. 6.30 7.45
10.30 5 . 15 6.45 2.— 5.15

19. 6 .30 7 .45 10 .30 27. dito
2 .- 5 .15 6 .45

20. dito 28. dito
21. „ dito 29. dito
22. „ dt '0 30. dito
23. dito 31. dito
24. „ dito

Von Beuferfiel nach Langeoog.
17 . August 12 .10 25. August 6 .— 7.10*
18. „ 12.50 26. „ 6.50 820*
19. „ 1 . 20 27. 9 .15
20. „ 2 .— 28. „ 9 .15
21 . „ 2 .30 29. 10.—
22 . „ 3 .20 30. 11.—
23 . „ 4 .— 31. 11 .20
24 . „ 5.—

* Nachtzeit von 6 — abends bis 6 .89 morgens.

Dampfschiff-Verbindung
zwischen Harle und Wangeroog-Spiekeroog.

11 . August

Hinfahrt
(von Harle) .
9 .15 vorm.

Rückfahrt
(v . Spiekeroog).

6 .— vorm.
12. „ 9 .50 „ 6.60 „
13 . „ 11 — „ 8— „
14 . „ 11 .46 „ 8 .45 „
15 . „ 12 .30 nachm. 9.20 „
16. „ 1 — « 10 .30 „
17 . „ 2 . 10 „ 11 .15 „* Von Wangeroog 20 Minuten später.



der
Male der Oldenburger Bank in Jever.

Jever , den 9 . August 1901.
Einkauf Verkauf

Mündelficher.
"/»

°/i>
"/,

ZV
°

Oldenburg, konso! . Staatsant . , ganzj. Coupons 98.— 99 .—
3V, neue do. do . halbj. Coupons 98.— 99.—
3 Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . . 88.— 89.—
4 Oldenb. staatl. Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen , unkündbar bis 1906 . . . —
4 abgestempelte do . . . —
4 Olbenbg. Stadt -Anleihe, unWndbar bis 1807 100.50 —.—
3 Oldenburg. Prämien-Anleihe (40 Thlr .-Lvose ) 130.10 130.90
4 Oldenburger Communal-Anleihen . . . . 100.50 101 .5V
3' /, do . do . . . . . 94 — —
3' /, Deutsche Reichsanleihe, konv-, unkündb . b . 1905 101 .10 101 .68
3»/, do . do . 1s 1 .10 101.65
3 do . do . . 91 .90 93.46
3V, Preußische konsol . Staatsanl . , kv -, unkb . b. 1905 101 .10 101.65
3' -, do . 101 .10 101.65
3 do . 92.10 92 .65
3V, Hessische Staatsanleihe . 98.40 98 .98
3*/, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . . 98.60 99.15
4 Wests. Provinzlal-Anl. Ser . 3, unk . b. 1909 102.65 103.15
4 Mannheimer Stadt -Anleihe von 1901, un¬

Wndbar bis 1906 . . 10220 102.75
4 Brandenburger Stadt -Anleihe . 102.70 103.25

Nicht mündelsicher.
4 Hannov. Landeskredit-Obl., unkündb . b . 1906 102 .20 102.75
4 Hamburger Hypotheken -Bank-Pfandbriefe . . 97 .70 98.25
4 do . unkündbar bis 1910 99.20 99.50
4 Mitteld. Bodenkredit-Anst -Pfdbr. , unk . b . 1909 —
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriese(Serie 3) . . — — .—
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank » Pfandbriefe,

unWndbar bis 1905 . 98.20 98.75
4 do ., Serie 18 , unWndbar bis 1910 . . . . 99.20 99.50
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke ) . . . 97 .20 97 .75
4 Oesterreichische Goldrente . 100.80 101.35
4 do . (kleine Stücke ) . . 101.— 101.55

4 Oesterreichische StaatS -Renten-Anleih« . . . 95.70 96.28
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025,— Mk.) 99. 90 100.45
4 do . (Stücke zu 1012.50 Mk.) 100.20 100.75
4 Rjäsan - Uralsk gar. Eisenb .-Prior . von 1898,

unkündbar bis 1909 . . . 98 .10 98 .65
4 Wladikawkas gar. Eisenbahn-Prior , von 1898,

unWndbar bis 1909 . 98 .70 99.25

Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 fl . L Mk. 168.45 169.25
do . auf London . . 1 Lstr. K 20.39 20.49
do. auf Paris . . . 100 Fr . -i 80.90 81.30
do. aus Newyork . . 1 Doll. L „ 4 . 15 4.20

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . L „ 4.15 4 .20
Holländische Noten . . . . . 10 fl . k „ 16.84 16.94

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 107.80 Geld . Diskont der Reichsbank Lombard-
Zinsfuß der Reichsbank 4^ °/,.

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Mndigung einen festen Zinssatz von 3*/,x. a . oder
auf Wunsch des Einlegers unter dem jeweiligen Diskont de'
Reichsbank , mindestens 3 und höchstem' 4 "/« x . ». ; mit halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 p . ». oder aus
Wunsch des EinlegersV// , unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank , mindestens 2V,°/° und höchstens 4 x . a . ; mit vierteljähriger
Kündigung 2 * "/, x. mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto
2 °/g x. a . auf feste Termine nach Uebereinkunft , je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 3 °/° verzinst.

Marktberichte.
Husum , 7 . Aug . Dem heutigen Weidefettvieh-

marlt waren 2188 StückHornvieh zugeführt. Der Handel
verlief langsam, fo daß ein bedeutenderUeberstandverblieb.
Bezahlt wurden diese Woche für Ochsen und Ouenen:
1 . Qu. 58— 61, 2. Qu. 53—57, junge fette Kühe 55
bis 58, ältere 49 — 53 , geringere Ware 38—44 Mk. für
100 Pfd . Schlachtgewicht. — Am Schafmarkt standen
1187 Schafe und Lämmer. Auch hier war der Handel

schleppend , doch wurde der Markt geräumt Es bedangen ^
beste fleischige Hammel 67—^69 , Schafe 54—56, Lämmer-
58—60 Pfg. für das Pfund Fleischgewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag deU 11. August:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage/'
Kirchenchor . Kinderlehre.

Amtswoche: Pastor Gramberg.

Baptisten -Kapelle»
Sonntag den 11 . August:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 —12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 6 Uhr Gottesdienst.
Prediger Baumann.

Der Mauz der Kometenentzückt jedes Auge,
nicht minder aber erfreut der Glanz schön geputzter Metall- !
gegenstände . Die Krone aller Metallputzmittel ist nun .
unstreitig der allbekannteGlobtts-Putz -Extrakt, welcher
vor ca . 8 Jahren von der FirmaFritz Schulz ju«., >
Leipzig» erfunden und in den Handel gebracht wurde. >
Dieses bewährte, allbeliebte Präparat giebt allen Gegen- !
ständen aus Gold, Silber, Nickel , Alfenid, Messing, Kupfer
usw . schnell und mühelos einen herrlichen , lange andauernden^
Hochglanz und macht solche im Aussehen so gut wie neu.

Man lasse sich auch nicht die veraltetenund schmierenden,
roten Putzpomaden aufdrängen, sondern verlange in allen ^
Drogen- , Kolonial-, Eisen« und Kurzwarenhandlungen nur,
„Globus - Putz-Extrakt" in Dosen ä 10 und 25 Pfg. , kennt¬
lich an der Schutzmarke Globus im roten Querstreifen.

Prtval-Belamtmllchimgcil.
Der Landwirt H. Lampe senr. zu

Jever läßt
Donnerstag d.1L.Ang.- .I.
meistbietend auf geraume Zahlungsfrist
durch mich verkaufen:

nachmittags 4 Uhr:

20 lOsttsn
sehr g«t geratene

KLee-Hrns-
Metzde

(S. Schnitt) von seinem mit Klei
überfahrenen Siebetshauser Moorlande,

sowie die

davon in Flächen von 5 bezw . 10 Matten;
nachmittags V Uhr:

den Grasvmchs
in den sogenannten Siebetshauser Anlagen
und von einem Stück Moorland , bei der
Poggebrücke liegend, sowie

i>ie Mk m i Ritte« M,
bei Rippens Hause belege«.

Liebhaber versammeln sich bei Redenius
im Dünkagel, nachdem bei Rippen in
Siebetshaus.
Jever. M. « . Masse«.

2000 « Mk.
auf sofort oder später gegen sichere Land¬
hypothek z« belegen.

Jever, 1901 August 9.
O. Ulbvns , Rechnstllr.

SOVVV ILolv Vvttv»
wurden vers ., ein Beweis , wiebeliebt
m . Bette» sind . Ober- , Unterbett u.
Kissen IS '/,, Pracht». Hotelbette« nur
12"/,, Herrschafts -Betten SS /, Mk.
Preisliste gratis. Nichtpaff. zahleBetrag
retour A. Kirschberg, Leipzig, S«.

Gutes SeifeuMver L" »
Bestes Seiseupulver,

1 Packet 14 Pfg-, 3 Packete 40 Pfg .,
10 Packete 1,25 Mk. , 100 Packete 12 Mk.

« leichsodaPacket 10 Pfg.
K. Neuestr.

Termin zum Verkaufe
des dem Sägemeister H.

W. Dämmen Hieselbst gehörenden, an der
Schlachte belegenen

mit Garte«
wird snaesetzt auf
Freitag den 16. dieses Monats

nachmittaas 4 Uhr
in Carl Hinrichs Wirtschaft an der
Schlachte hies.

Das sich im besten Zustande befindliche
Wohnhaus enthält schöne , geräumige
Zimmer , stets trockenen ^Keller , Boden¬
räume und kann vomKüfer entweder
1 . November d. I . oder 1 . Mai n . I.
bezogen werden.

Die auf dem Immobil lastenden Hypo¬
thekenschulden können bei prompter Zins¬
zahlung seitens der Gläubiger nicht ge¬
kündigt und auf Wunsch des Käufers von
diesem übernommen werden. Es ist
nur eine geringere Anzahlung er¬
forderlich.

Kaufltebhaber werden eingeladen smit
dem Bemerken, daß in obigem Termine
der Zuschlag auf irgend annehmbares
Gebotsofort erteilt werde« soll, da
Verkäufer von hier

Jever, 1901 August 10.
M. Israel.

s
Ka § //// » 5

v/vck

Kav/iov.
-kcko// / «As/«/ , / kvmovs/ -.

, eneral - Vertjr .etung:
^oks. llolso , Srewsil, Wachtstr.32.

Schnhware«
in prima Qualität und schöner Paßform
empfiehlt

Reuende. Otto Wieling.

Der Viehhändler Aron de Pries zu
Leer wünscht wegen beabsichtigten Weg¬
zuges von hier seine an der Bremerstraße
und Kleinen-Roßbergstraße hies . belegene

IKMilg.
bestehend aus im Jahre 1894 neuerbautem
Wohnhause mit sehr großer Scheune und
Stallung und verschiedenen Bauplätzen,
im ganzen oder in Teilen unter der Hand
zu verkaufen.

Die Besitzung, welche 31 Mtr. Front
und 81 Mtr. bezw. 51 Mtr. Tiefe hat,
liegt an zwei verkehrsreichen Straßen in
unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe und der
Hauptpost und eignet sich deshalb zu jedem
größeren Betriebe.

Der Antritt kann sofort event. auch
später erfolgen.

Reflektanten wollen mit rwr in Ver¬
bindung treten.

2/z des Kaufpreises können dem Käufer
gegen übliche Zinsen auf 1 . Hypothek be¬
lasten werden.

Leer, den 9 . August 1901.
vr. Klanen, Notar.

KE" Vivlv Kranke

Msekk m

leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven- , Magen - und Verdauungs¬
schwäche, Mattigkeit , Abmagerung,
Kopfweh, Angst- und Schwindel¬
gefühlen, Blähungen , Sodbrennen,
Schlaflosigkeit, Appetitmangel rc.
und stechen oft langsam dahin.

Sie machen wir ans unfern vor¬
züglichenlltLkIbNUWM
aufmerksam, der schon vielenKranken
treffliche Dienste geleistet, hat , wie
zahlreiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mitteilungen,
die unentgeltlich erfolgen, sind wir
jederzeit gerne bereit.
Die der

UvUqjUrvIIv, Itopprir rl.
Zu verkaufen

ein fettes Brest , sowie eine Anzahl bester
Lämmer.

Oldewarfen . A . Mammen.

MWH- WMMmWk « ,
mit doppeltem
Reinigung für
Speichte Pferde.

Für unerreicht?
leichten Gang , gutes
Reinigung und ab- !

solut glattes Stroh wird garantiert . i
Breitdreschmaschiuen mit halber

Reinigungfür 2 Pferde.
Schrotmühlen, welche mit 2 leichten

Pferden 250 LZ mehliges Schrot pro'
Stunde leisten.

Man verlange Kataloge . Billige
Preise . Vertreter gesucht.

V. L. IrenkLMp,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,

Lohne i. Old. !

WM « I.M.

Hausfrauen, -*» streichet mit

als etwis Haltbarem und Gutem.
^Geringwertige Lacke lohnen MüheZ

und Arbeit nicht.
Oelbermanns Lack *« der beste!

Zu haben in Jjever in
Lülsns ' lli »ogvnHv,

FlWiWier , Bz. 1« M,
UiPlittsM St . H M.

I . H. Cassens.
Anzukaufen gesucht

20 bis 30 Fuder gutes Pferdeheu.
_ Max C . Josephs.

Gesucht
per 1 . Oktober für Duisburg ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen, 180 bis 200Mk.
Lohn.

Frau Max C . Josep hs.
Auf sogleich ein junges Fräulein von

17 bis 20 Jahren für mein Restaurant
und zur Stütze im Haushalt.

Vollständiger Familienanschluß.
Esens . G. Zttting Wwe.



Montag den 12. August d. I.
nachmittags 6 Uhr

werde ich bei Frerichs Mühle (Mühlen¬
straße) Hieselbst

mehrere Aecker

Sommergerste
in kleinen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. Aukt. H. A . Meyer.
Die Erben des weil. Hafenmeisters G.

Behrens zu Hookfiel lassen
Montag den 12. August

nachm . 2^2 Uhr ansangend
bei der Wohnung des Verstorbenen
mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

1 2tür. antik . Kleiderschrank , 1 ein-
tür. do. , 1 ant . Kommode, 1 Glas¬
schrank , 1 Eck schrank , 2 Kleiderkisten,
3 Spiegel, 8 Tische , dar . 1 Sofa¬
tisch , 3 Dtzd . Rohr - und Rüschen¬
stühle, Petroleumkochmaschine, Tep¬
piche , Rouleaus , Gardinen , Matten,
1 Barometer , 4 Bettstellen, Torf¬
kasten , Kieken , eis. u . stein . Töpfe,
div . Steinzeug , Lampen , Plättetsen,
kupf. Kessel , Kaffeekanne, versch . Zinn-
und Mesfingsachen, Wein- , Bier- und
Schnapsgläser , Brotschneidemefser,
Eimer , Harken, Spaten, Forken,
Beile , Sägen, Aschkeffel und viele
sonstige Zechen.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller,

Auktionator

Immobil-Verkant.
Reuenburg. Proprietär C T- Hove

mann Frau Wwe . Hieselbst beabsichtigt
wegzugshalber ihre Hieselbst belegene

Besitzung
öffentlich meistbietend zu verkaufen, wozu
Termin auf

Dienstag den 13 . August
nachm. 6 Uhr

in D. Jacobs Witwe Gasthause Hieselbst
angesetzt wird.

Die schön und angenehm belegene
Stelle besteht aus einem im besten Zu
stände befindlichen Wohnhause mit meh
reren schönen Zimmern und geräumigem
Keller, sowie schönem Zier- , Obst - und
Gemüsegarten zur Größe von 19 Ar
55 Qum . und eignet sich namentlich für
einen Privatmann.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß event. ein großer Teil
des Kaufgeldes gegen übliche Zinsen
stehen bleiben kann.

W. Ahlhorn, Auktionator
_ zu Zetel._

Immobil-Verkant.
SandeWHerr Handelsmann Behrend

Geldes in Sander-Altendeich beabsichtigt
seine hies . betegenen Immobilien, als:
dasWohnhailsmitHaus-
imi> Hosranm, Garte»,

groß 15 Ar V5 Qnm .,
mit Antritt auf nächsten Mai zu verkaufen.

Verkaufstermin:
Freitag den 16. August d. I.

abends 6^ Uhr
in Buß Gasthause zu Sander,Neufeld,
wozu Liebhaber hiermit einlade.

I . H. Gädeken, Aull.
ff. geräucherte« hiesigen

8 pSV >L,
Zentner 60 Mk . , empfiehlt

C. F. Andrst.
ff. durchwachsener Speck bei

d. O.

Sonntag den 18 . Angnst d . I . nachm . 4 Uhr
findet

auf Norderney am Nordstrande ein Wßcs
ksnnßvsl

statt . Alle fünf ausgeschriebenenRennen sindausschließlich für ostfriesische und
oldenburgische Pferde.

Propositionen und Anmeldebogen sind von dem Unterzeichneten Vorstand zu
beziehen.^ WOilvoNi LNire ii- unil

Für vorzügliche Stallungen ist Sorge getragen.
Norderney, den 6 . August 1901.

Der Vorstand des Norderneyer Renn -Vereins.
8 « I» 14t t v A.

^ Llvktrisods » Luolslvgravllie. A
1-eisxIxms, ladleaux , Woeksu, LIswents , vräiiie

Ncutakte ste . lisisrt mul installiert
L. 0 . Kucken.

llreislistv urul LiisviNLAS , skinLei» xrstis.

Kleiderfchränke , Küchenfchränke,
Bertikows,

einen großen Posten Stühle und Spiegel,
12 Stück selbst gepolsterte

gebe billig ab, fo lange der Vorrat reicht.

Möbel -, Tapezier- und Dekorationsgeschäft.

rNials» äer Oläendargsr Sank
in ZSHsssn unri KßoksnkinvkSn.
Wir vergüten für Einlagen auf Bankscheinoder

Kontobuch
bei ganzjähriger Kündigung: fest . S V2

°/<, x . a.
oder auf Wunsch des Einlegers "/g unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
3 °/o und höchstens . 4 o/g x - a.

bei halbjähriger Kündigung: fest . S x L
oder auf Wunsch des Einlegers Vz °/<> unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
2 */, °/g und höchstens . 4 "

g x . kt.
beivierteljähriger Kündigung. 2 x . a.
beikurzer Kündigungund aus Check -Konto . . . . S ' /« x . a.
auf feste Termine «ach Uebereinkunftje nach der Höhe des Reichs¬

bankdiskonts und der Dauer der Einlage.
An- und VerkaufvonWertpapieren. GewährungvonVor-

fchüfienin laufender Rechnung und gegen Wechsel . Ueberwesungund
Sendung vonGeldern nach demAuslande . Aufbewahrungunv
VerwaltungvonWertpapieren.

v «, ,»oi« t »!>r zititast.
Nslui -iisilsnsisltllllläküIOöl kkxsikLlis-k-LiLtettsvks

dsi Os»»driiak - 3
llss . tVassordeHreitadrsil, 8om >«r-, -i-etr. tlsdt , L«äi»1iuu,O»illlu- »»ä

LZI ! miMatent-Stahlrollen -Ringschmierlagern, leichtester Gang,
beanspruchen zum B -trieb nur 1 Pferd
oder 2 Kühe. Liefern glattes S ' roh . ge¬
siebte Frucht und dreschen tadellos rein.

L ko. , W » W,
Bi

'
erstraße 35.

Tüchtige Vertreter gesucht , wo wir noch
nicht vertreten sind.

K'

Leere Weinflaschen
sowie Rheinweiuflaschen kauft

I . H . Cassens, Jever.

StahlürahtlmilratzeiiH
in verschiedenen Sorten und Preislagen
empfiehlt Vsvklel.

Thee,
garantiert kräftig und reinschmeckend , mit
etwas Haysan gemischt,

1 Pfund 1 Mk. 20 Psg. ,
' kl Mk? io

'

Pfg.I . H . Caffens, Jever.

2,2 mm 2,30 AK. nie sdtritt.
s . 3,20 . stärke es. Humtr.
3 .6 . 3,75 ^ 2,2 mm 3Z0 AK.
4 , 4 .- . 3 .3 . 4.10 ,

llLL8L -llL0lvLM,
altdeväkrte Huaiität,

2 Aster Kreit.
Lillkarbis

stärke I „ .Humtr.0».

Kranit
mit äurekßsksnilsm
Auster , velokes sied

Inlaick -Iiinolonm, mit grossem äurok-
xekeuäem steiu - , klieseu - oäer Siumen-

mustsr , velekes sied vis adtritt:
stärke es.. 2,2 mm > 3,8 mm

Humtr . 5,— Äk ? 6,— Äk.

VlkLväUvolvllM,
125 em Kreit, 2,2 mm äiek,

xr . laut. Meter 8,50 AK.

Lväorv Vabrikrts:
6«mustert : 1,83 uuä 2 Aster Kreit,

stärke ea 1,8 mm , Hum. von 1,35— 1,70 AK.
Vas mekrtaek emxkokleus Vüpplkd»

Illlaick, 3,3 mm äiek , mit kleiueu, uukcäeu -
tenäeu kskleru , äis äle Aaltkarkeit nickt
iieeirläusseu, ist rum Irüker auxe-
köullitzteukreise Look aut Vager. ^

ü.
sowie sämtliche

Erstlingswäsche
empfiehlt

Adolf Blev,
Renestr. vorm . I . W. Schleemilch.

VruLt-
Bsnbons

rmov äsr Ooinpositioii 6ss Lövigl . 6sd
Ilolrats vr . Ilarlvss bsrsitst , Usbeii sied
seit üder 50 ladrsa dsi katarrdalisodsL

Aals - !inU LriislaN 'evlioLSL bsvädrt.

ln paekoton 2U 40 u. 25 k
'fZ.

dakso ia:
/^ ltgarmsslölbei NammöoL Lostrien,
in earolinensisl bei vr . LnZellllK,
in tzoäävI'VLrljvN bsi 61 . L . (48i-ä68
n . bei 6 . ^ eolre , in rörrien
bsi 0 . L . Oerken in iiooksiöl
bei ck . L . Lsiuers , in iioilöllkiroksn
bsi Obr.

"
>Vie1inA , in IVIollvrns bei

1^ . Lobllren , in dleugarmssikl bei
6 . L . Bibers ,

in kioustglttgüllons bei
(rK . Dnntvss nnä bei V . Hove,
^ .xotb . , in Uo1kkall8sn bei 0 . (Inlls,
in Wiarclsn bei n . Liekben nnck
bei § . L . ^ iarks , in ilViltiolnwtiavsn
bei ck . 0 . ^ .rnolä , 8 . § . Lbnistians,
61 . XöniK , ^ .xoib . , nnä bei Rieb,
b-ebinann , ^.xotb.

Mäuse und andere Nagetiere vertilgt
schnell und sicher fro>bvi'g8 (Delitzsch)

llvlivis -llsttvnluiolisn,
Menschen, Haustieren und Geflügel un¬
schädlich . Man verlange stetsFreybergs
Delieka - Rattenknchen . Vorrätig in
Dos. zu 0,50 und l,00 Mk . >n den

Apotheken.

Billigste Bezugsquelle siU
radrrLäer,.

Kataloge gratis u. franko.
Hn. «L D«., Moers.
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Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung)
„Ich werde für alle Zeilen ein unglücklicher Mensch,

wenn ich mir ihn draußen in der Welt als einen solchen
Brotsuchenden und Brotlosen denke,

" fuhr der Küster fort

„Was wird — was kann anderes aus ihm werden . Ja,
ich sage es frei heraus. Ich muß mich von ihm los¬

sagen. Er hat keine Eltern mehr, wenn er aus seinen
Willen besteht —"

„ Nein, nein , nicht so . Verzweifeln wir nicht , Halbe!
Ich halte mein Wort und werde heute noch schreiben.
Wir sprechen uns dann wieder . Denken Sie , daß noch
alles gut wird I"

Nach diesen und anderen besänftigenden Worten erhob
sich der Probst und reichte dem Alten die Hand zum
Abschied. Und der Küster verließ , nachdem er seinen
Dank ausgesprochen , das Haus und wandte sich zu seiner
der Kirche gegenüberliegenden Wohnung.

Auf dem Landwege, der das Gut Haxter mit Bründe
verband , bewegte sich vier Wochen später um dieselbe
Zeit ein offenes flinkes Gefährt , und in diesem saßen
zwei Personen, Fräulein Marianne Dijon, die zweite
Tochter des früheren Eiseubahndircktors Dijon , der sich
zufolge einer ihm zugefallenen , recht bedeutenden Erb¬

schaft zur Ruhe gesetzt hatte, und Paul Halbe , der Sohn
des früheren Hauptleyrers und jetzigen Domküsters Halbe.

Doktor Halbe vot das Bits eines schlanken , jungen
Germanen. Auf den Schultern saß ein kühngeschnirtener,
blonder Kopf mit spitzem, braunröthlichem Bart , die

Augen blickten feurig und intelligent , und seine Be¬

wegungen waren ebenso sicher wie anmuthig . Marianne

glich einer feurigen Andalusierin. Ihre Hamfarde war
dunkel , in ihren Augen funkelten ein Paar Silbersterne,
ihr Haar war schwarz und weiße Zähne lachten hinter
vollen rothen Lippen.

Und eine Fröhlichkeit beherrschte diese beiden Men¬

schen , als ob sie lediglich auf der Welt seien , zu genießen,
und eine kräftige Eigenart zeichnete sie beide aus , die

ihnen gegenseitig einen solchen eifersüchtigen Respekt ein-

flößte, daß sie alles ausboten, sich in sprühender Rede
und in Aufmerksamkeiten zu üderdteten.

Eben hielt das Gefährt vor einem Wirthshaus in

einem großen, noch zwei Stunden von Bründe entfernt

liegenden Dorfe,
„ Sollen wir hier absteigen , Monseigneur ? " warf

Marianne , als der Kutscher die Pferde stoppte , auf¬

geräumt hin.
„Die Erde wird glücklich sein sein , endlich einmal

keinerlei Druck von dem Fuß eines Sterblichen zu

spüren —' entgegnete Paul mit verschmitzten Augen.

„ Etwas weniger wäre mehr gewesen, Monseigneur—"

betonte Marianne , den Mund sp tzend. Z i gleicher Zeit

schickte sie sich an, ihrem Begleiter in das kühl be¬

schattete Wirthshauszilnmer voranzuschreiten , hielt aber

wieder inne, wandte sich um und sah ihn mit einem

lustigen Frageblick an , als er nicht gleich folgte.
. „Wie lange befehlen Frau Marquise, hierzu bleiben?

Der Kutscher will im Fall ausspannen"
, erklärte Paul,

sein Zögern begründend.
„ Wie lange ? Meinen Sie , daß wir hier Laubhütten

bauen sollen ?"

„Ja , wenigstens dachte ich , wir wollten einen Spazier¬

gang in den Park von Kuoopholz machen . Er liegt nur

eine Viertelstunde entfernt. Er ist reizend . Sie müssen
ihn sehen, Frau Marquise — "

„ Natürlich !
" betonte Marianne mit lustiger Ent¬

schlossenheit , nickte befriedigt und war im nächsten Augen¬
blick ins Haus getreten.

Paul aber nahm, während sich das Gefährt zum
Durchsahrtstall in Bewegung setzte , ein ihr gehörendes
feines seidenes Tüchlein und einen ihm gehörenden Stock

aus dem Fond und richtete erst dann seine Schritte der

Wirthsstube zu.
Und auf dem Flur drückte er das nach einem zarten

Parfüm duftende Tuch zärtlich an seine Lippen und

flüstertesehnsüchtig : „ Süßes , geliebtes Mädchen!
" woraus

zu entnehmen, daß Paul in Marianne Dijon sehr ver¬

liebt war.
In der Wirthsstube stand , als Paul eintrat, der

Wirth in Hemdärmeln hinter dem mit Flaschen bcfitzie»

Büffet und wischte Gläser ab, Marianne aber hatte eine

schwarze , schnurrende Katze auf dem Schoß und lieb¬

koste sie.
Nachdem Paul Frühstück bestellt hatte , traten sie

einstweilen in einen hinter dem Hause belegmen, dicht-

bewachsenen Garten und wandelten plaudernd zwischen
den mit vielen simplen , scharfduftenden Blumen besetzten

Beeten aus und ad . Drüben in den Gebüschen an der

Planke flötete mit süßen Lullen ein Pirol , und der be¬

gleitete ihr lustiges Schwatzen.

„ Was sie wohl jetzt auf Haxter machen ? " warf
Marianne , nach allerlei N 'ckereien ein anderes Thema
wählend, ein.

„ Das will ich Ihnen genau sagen, Frau Marquise!
Sie sitzen — " hier sah Paul vergleichend nach der Uhr
— „ gerade bei Tisch , und Frau Bennot sagt mit ge¬
wohnter. asthmatischer Beschwerung und gewohnter süffi¬
santer Miene:

„Daß Marianne uns verlassen hat , thut mir wirk-
lich leid . Gott sei aber gedankt , daß wir den Knster-
sohn abgestreift haben. Ein unerträglicher Plebejer !

"

„ Wahrlich ! Ueberraschend ! Sie entwickeln eine
erstaunlich richtige Divination !

" bestätigte Marianne.

„ Ja , man haßte Sie auf Haxter von ganzem Herzen,
von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe —"

„ Hm Und doch wie unbegreiflich , Frau Marquise.
Mir ist selten ein so liebenswürdiger Mensch vorge-
kommen —"

„ So — so ? Dann müssen Sie allerdings nicht sehr
verwöhnt sein — "

„O , o , das war hart , sehr hart.
„ Die Wahrheit ist allermeist bitter, Monseigneur. "

„ Warum haßte man meine Hoheit denn so unge¬
wöhnlich heftig ? "

„ Sie fragen ? Herrn Bennot legten Sie mit einer
zudringlichen Offenheit an den Tag , daß Sie ihn in
oie Klaffe der Paviane einrangtrten. Frau Bennots
Eitelkeit trugen Sie nicht einmal in soweit Rechnung,
daß Sie ihren vierfützigen , alten „ Patquille " bewunderten.
Meine Freundin Therese, die wirklich ein vortreffliches,
ftebes Mädchen ist, behandeltenSie , als ob Sie fürchteten,
sie werde Sie eines Tages mit einer Liebeserklärung
überfallen, und endlich verfitzten Sie dem Buden Alfons
täglich eine solche Portion steffer Lehren und Maulschellen,
oaß sein Geschrei durchs ganze Schloß ertönte.

Daß man Ihnen unter solchen Umständen keine
Standbilder errichtete , vielmehr den Augenblick erlösend
?and, an dem Sie mit der Maiquise Dijon das Schloß
verließen , erscheint bei einigem Jntellektuel verständlich !

"

„ Sie vergaß. «, zu erwähnen, Frau Marquise, was

ich gttiM habe , um mich bei Fräulein Mee , der Stütze
w über die Maßen in Mißkredit zu bringen ? "

„ Sie schrinen vergessen zu haben , daß Sie eines
Tages erzählten, Sie hätten geträumt, daß Fräulein
Mee bei einer Landpartie ihr Gehirn verloren Hube —"

„ Aber das brauchte ich doch garnicht einmal zu
eräumen , Frau Marquise. Ich habe niemals etwas be¬
merkt , das auf irgendwelche derartige Substanz in dem

Haupte dieses von der Schöpfung mit so auserlesenem
Mangel an Reizen versehenen Fräuleins htndeutfte. Wenn
ich allein bedenke, welche Unterlippe sie besaß , rieselt
schaudern durch mein Gebein I Ein Modell für einen
Wagentritt ! "

„ Ihre Malice, Monseigneur, wird verletzend I Brechen
wir lieber ab ! Sehen Sie dort hinter den Stachelbeer¬
büschen das kleine Lebewesen auftauchen? Das ist eine
Landmeikuria, die uns sicher melden soll , daß Schinken
und Eier bereit stehen !

"

„ Vortrefflich! Dann gehen wir ! Gehen wir indem
seligen Bewußtsein, die Familie Bennot ein - für allemal,
ja , bis über Las jüngste Gericht hinaus abgeschüttelt zu
haben . Uedrigens, daß eine Dame wie Sie . Frau Mar¬
quise , in einem solchen Hause stupider Tgorhett Freund-
fchastsblmnenpflanzen und sogar aushurren konnte , wird
mir bis in mein Ewigkeitsalter unverständlich bleiben.
Ich kann mir nicht denken, daß es Menschen giebt die

geringeres Talent besitzen, sich und anderen das Leben
angenehm zu machen . Und dann der Hochmuth! Er

quillt über , um den Schloßkeller damit zu füllen —"

„ Bedenken Sie , daß Sie dort Hauslehrer waren,
mein Herr ! Vergtsstn Sie nicht , daß ein guter Vorsteh¬
hund auf dem Lande weit höher geschätzt wird und weit

größere Rechte auf Beachtung und gute Behandlung be¬
sitzt , als ein Monsieur Schulmeister!

Sie kamen eben mit ganz schiefen Ansichten nach
Haxter. Das war Ihr Fehler, daran scheiterten Sie und
sind nun auf die Gnade der liebenswürdigenFlau Mar-
quise von Dijon angewiesen — "

„ Ja , gottlob ! Und ich füge begeistert hinzu : nicht
auf die Gnade angewiesen , sondern besitze das Wohlwollen
des schönsten und klügsten weiblichen Wesens, das aus
einhundertundzwanztgtausendQuadratmeilen Ansdehnungs-
umfang zu finden ist —"

Die letzten Worte fanden keine Erwiderung . Es

folgte eine Miene und ein Blick , die deutlich zu ver¬

stehen gaben , daß Monseigneur zu vergessen scheine, wer
er sei und wem er solche Komplimente sage.

Dann aber erschien wieder ein anderer, ein so warm¬
herziger , daß dem Doktor Paul Halbe, Sohn des Küsters
Halbe in Bründe , heiße Flammen durch die Brust
ichoffen. Sie aber, nachdem sie ihn durch diesen ent¬

schädigt hatte, schlüpfte mit ihrer raschen Gestalt rasch
voran, in die Wiitysstube hinein.

Als sie das Frühstück verzehrt hatten, ihre Wan¬

derung nach dem adeligen Gute Knoopholz antraten und
eben einem sich an einer Au entlang windenden Wiesen¬

weg beschritten , änderte Marianne Dijon den leichten
Ton und sagte, einem gewissen, ihrem stark ausgeprägten
Pflichtgefühl entspringendenBedenklichkeitsdrangfolgend:

„ Ich habe Ihnen nachgegeben , Herr Dokter, diesen

Abstecher zu machen ! Ich bitte aber, sehen Sie nach der

Uhr. Es darf nicht 'zu spät werden Meine Mutter

ist streng . Wenn sie wüßte, welche Extravaganzen ich
mit Ihnen heute treibe, würde sie mich mit Vorwürfen
überschütten — "

„Nftn , nein, fürchten Sie nichts, gnädiges Fräulein!
Wir kommen zur rechten Zeit . Die Pferde können

nachdem tüchtig ausholen ! " beruhigte Halbe und verlieh

auch nun seiner Redeweise einen anderen Charakter.
Plötzlich fand er sich einer ganz andern gegenüber

Ihre Mienen waren nachdenklich, ernst. Sie schritt fast

zerstreut neben ihm her , und später wandte sie wieder den

Blick der reizvollen Landschaft mit ihren grünen Feldern

zu, erfreute ihr Auge an dem Silber der Au, die in

maletsichen Windungen einem Waldsaume zustrebte.

„ Es ist plötzlich etwas Fremdes zwischen uns ge¬
raden —" wagte Paul , seiner Enttäuschung Ausdruck

verleihend , zu sagen.
„ Doch nicht !

" betonte Marianne . „Aber man kann

nicht immer scherzen , und überdies kamen mir Gedanken
an zu Hause. Nun tri ' t wieder eine öde, öde Zeit an

mich heran — "

„ Es schmerzt mich , daß irgend etwas Ihren Sinn
trübe macht —" fiel Paul ein . „Sie sind nicht gern
im Ellernhause , gnädiges Fräulein ? " fügte er rücksichts¬
voll , die frühere Vertraulichkeit beschränkend , hinzu.

Marianne schüttelte den Kopf.
„ Mein Vater ist gut und nachsichtig gegen mich.

Aber meine Mama spannt mich förmlich ein. Sie findet
alles unpassend und eifert fortwährend gegen die Amüse¬
ments. Ich aber bin einmal anders geartet, und ich bin

doch jung. Da möchte man genießen .
"

Und abbrechend:
„Was gedenken Sie jetzt vorzunehmen, Herr Doktor?

Bleiben Sie einstweilen in Bründe ? "

„ Ich weiß noch nicht , wie mein Schicksal sich ge¬
staltet, mein gnädiges Fräulein . Allerlei Fragen spielen
dabei mit .

"

„Wollen Sie also wieder eine Stelle annehmen?
Waren Sie schon vordem einmal als Hauslehrer be¬
schäftigt ?"

„ Nein ! Als Hauslehrer will ich mich nicht wieder
selbst unterjochen . Es war das letzte Mal nach dieser
Probe.

Ja , ich war vordem bei einem Herrn Vlaiker. Ec
war aber völlig irrsinnig, er prügelte seine Umgebung
systematisch ! Jeden Montag mißhandelte er die Dienst¬
mädchen und Knechte , jeden Dienstag die Schafe, jeden
Mittwoch Kühe, Pferde und Schweine, am Donnerstag
bis Gutsangestellten, Freitags seine Gemahlin, Sonn-
abends seine Kinder und nur Sonntags machte er eine
Pause, ging in die Kirche und betete.

Die beiden Knaben, die ich zu unterrichten hatte,
waren liebe Jungen , ^aber da der Vater immer hinein¬
redete , so gab's fortwährend Differenzen und da der
Aufenthalt auch sonst geradezu unerträglich war — ich
speiste für mich allein in einem Turnzimmer und sah
keinen Menschen den ganzen Tag — so machte ich —
er war überdies gerade im Begriff , auch mich mit seiner
Peitsche zu regaliren — der Hölle energisch ein Ende.

"

„ Er p ügelte also wirklich seine Umgebung? Sie
scherzen nicht , Herr Doktor ? "

„ Nein ich scherze nicht . Wen man lieb habe, den
züchtige man ! Das Bibelwort unseres Herrgotts hatte
er sich zu eigen gemacht und schlug nun — oft wie ein
Rasender — unbarmherzig auf alle Lebewesen ein . Er
war, wie gesagt, irrsinnig. Er müßte längst in einer
Anstalt sitzen.

" ^

„ Sie werden sich also wohl jetzt um eine Stelle
als Gymnasiallehrer bewerben ? Macht Ihnen Ihre
Thätigknt Vergnügen?

„Nein, gnädiges Fräulein absolut nicht ; Es be¬
friedigt mich nicht , weil die ganze Handhabung des Unter¬
richts meinen Ansichten widerspricht ! An sich bin ich ein
begeisterter Pädagoge . Ich liebe Kinder, und mich durch-
dringt ein hohes Befriedigungs- , ja Glücksgefühl, wenn
ich sehe, daß meine Bestrebungen Erfolg haben, daß sie
begreifen und Kenntnisse in sich aufnehmen —"

„ Aber das ist ja außerordentlich bedauerlich für Sie,
Herr Doktor ! Können Sie denn nicht etwas anderes er¬
greifen ? Haben Sie 's nie bisher überlegt ?"

„ Doch , mein gnädiges Fräulein ! Ich bin fest ent-
schlossen, Schauspieler zu werden !

"

„ Schausp —' fitzte Marianne an . „ Ah! Das ist
doch geradezu unheimlich ! Eben dasselbe plane ich ! Seit
Jahren denke ich nichts anderes. Mich durchglüht eine



wahrhaft feurige Passion für die Bühne und mit demEntschluß, nunmehr mit meinen Eltern zu sprechen undnicht zu ruhen, bis ich deren Widerstand überwundenhabe, kehre ich nach Bründe zurück ! "
. Ja , das ist allerdings ein seltsamesZusammtreften,und auch insofern, als auch ich den größten Schwierig¬keiten gegenüberstehe . Vielleicht sind sie überhaupt nichtzu beseitigen ! Dann aber muß es ohne der MeinigenZu¬stimmung geschehen. Ich will !

"
„ Ein stolzes, herrliches Wort, Herr Doktor !

" fielMarianne ein und ihre Augen funkelten . „ Es soll auchfortan mein Wahlspruch sein ! Auch ich will und sobegegnen wirMs vielleicht — wer weiß — noch einmaldraußen in der Welt !
"

„ Sie wünschen es nicht , Frau Marquise !
" fiel Paulin den alten neckenden Ton zurückfallend , ein.Aber Marianne wich ihm aus. Sie hielt den

ernsten Ton fest und sagte , mit ruhigem Blick sein Augesuchend:
„Ich wünsche es sogar so sehr , Herr Doktor, daßich sagen möchte : Werden wir von heute ab Verbündete,werden wir es in dem Sinne, daß wir uns gegenseitighelfen , unsere Pläne auszuführen.
Halten wir zusammen ! Sie brauchen zwar keinenHalt und Schutz als Mann , ich aber bin dessen benöthigtJa , ich sage , ohne einen redlichen Freund , der mir zurSeite steht , wird 's schwerlich gehen ! Ich muß entwederauf halbem Wege umkchren oder ich strauchle . Ich bin

trotz meines starken Pflichtgefühls zu eindrucksfähig , lassemich, wenn mein Schönheitssinn geweckt, mein Geist an-geregt und mein Herz angefprochen wird, leicht fort-reißen — "
Bei diesen Worten verdüsterten sich ihre Mienen.
Offenbar drängten die Gedanken zu etwas früherGeschehenem , das eine Bedrückung , jedenfalls eine so ver¬änderte Stimmung in ihr hervorrief, daß sie von diesergegen ihren Willen beeinflußt ward.
Und als sie nun eben an der Lifiere des Waldesangelangt waren, blieb sie stehen, umfing mit ihren Blickendas Naturbild und ließ es auf sich wirken . Und wahr¬haft herrlich war auch , was sich bot.
In schweigender Majestät stiegen die Waldriesen, dieBuchen und Eichen an dem grasreich abschüssigen Uferder Au empor. Zwischen sie drängte sich in pocsievollerVerwilderung kurzes, üppiges Gebüsch , und währenddrüben über den stillen Wiesen der heiße Sonncnfcheinzitternde Tänze aufführte, sich die Leiber der dort imGrase ruhenden Kühe vomSmaragd der Felder abhoben,aber auch das Himmelsgestirn überfunkelnden und goldenenGlanz auf die sich durch die Landschaftwindenden .Wasserder Au herabsenkte , drang hier aus dem geheimnißvolleuDunkel eine sanfte Kühle, lud hier an dem Ufecrandelautlose Einsamkeit zum stillen Träumen ein.So heimlich , so friedlich war 's ! So sehr wirkte das

unschuldvolle Bild der Natur auf sie ein . daß sich einsanftes Gemisch von lebensfrohen Empfindungen undWehmuth zugleich in ihre Seelen schlich.Der junge Mann sah auf das schöne, schlanke Ge¬schöpf und gedachte der Worte , die sie eben zu ihm ge¬sprochen . und eine solche Hoffnungsfreudigkeit und einsolcher Annäherungsdrang erfaßte ihn, daß er ihr zuricf:
„ Ja , ich nehme Ihren Vorschlag voll Dank anSeien wir Verbündete, bis wir erreicht haben, was wirerstreben ! Ich — ich versprecheJhnen wenigstens hiermitfeierlich , daß ich mich in jedem Sinne bewähren werde"Sie sah ihn nach seinen Worten mit einem guten,hingebenden Blick ihrer ehrlichen Augen an.Dann sagte sie, ebenfalls stark betonend:

„Also abgemacht! Treues Zusammenhalten undtreue Kameradschaft!"
Und wiederum in einem leichten Ton:
„ Nun aber lassen Sie unseren Weg rasch verfolgenund diese Stunden noch fröhlich genießen !"
Nach diesen Worten machte sie eine graziöse Be¬wegung, durch die sie ihn aufforderte, ihr seinen Arm zureichen , und nachdem er das ihm in solcher VertraulichkeitGebotene in einem gleichen Gemisch von Ernst und fröh¬lichem Uebermuth ergriffen, s tzten sie sich wie zwei sorg¬lose Wanderburschen in Bewegung, verfolgten den Pfad,der sie auf das in der Ferne neben den weißschimmerndenKnoopholzer Gutsmauern emportauchende Parkgehölzhinleitete, und erdichteten es nach Verlauf von kaumzehn Minuten.

*

Der frühere Eisenbahndirektor Dijon bewohnte inBründe eine von einem Garten eingefaßte eigene Villa.Zur Linken hatte der Herr des Hauses zwei Zimmer,und zur Rechten befanden sich die Gesellschaftsräume, indenen Mariannes Mutter täglich eine wahrhaft furcht¬bare Heerschau hielt, jedem Stäubchen kawpfwüthig, un¬barmherzig zu Leibe ging, jede falsche Gardinenfalte rück¬sichtslos belehrte , nach welchen Vorschriften der Ordnungin diesem Hause verfahren werde , und endlich den Fuß¬böden Beweise lieferte, daß sie ohne eine tägliche feuchteEntwickelung ihr Dasein verfehlt hätten.Und ein gleich fanatisches, auf Ordnung und Sauber¬keit gelichtetes Augenmerk richtete sie auf Möbel, Ecken.Abseiten, Vordielen, Wäsche , Bettzeug und Kleidungsstücke.Und unglücklicherweise war gerade an dem MariannesWiederkehr folgenden Tag von der schwarzäugigen , kor¬pulenten Dame ein solches furchtbares Reinmachcfest in

Scene gesetzt worden . Entsetzlich war ihr Eifer, undschrecklichder Aufenthaltin der Villa.
Magere, nach grüner Seife duftende alte Hilfs¬frauenzimmer, die sie für die Schlacht, die sie schlagenwollte , gleich Reserveoffizieren einberufen , lagen hoch¬geschürzt mit langen, dünnen Beinen über den Fußbödenund scheuerten.
Die Fenster standen , einen heftigen Zugwind hervor¬rufend, weit offen . Einige noch nicht abgehobene Gar¬dinen flatterten wild hin und her. Als eben gar eineThür geöffnet ward, fetzten sich zufällig auf den Möbeln

verstreute Papiere in Bewegung und fühlten unruhvolleLuftiänze aus.
In einem andren Raume schlugen des Hauses

Dienstmädchen mit unbarmherziger Ausdauer auf braun¬
seidene Damastpolstermöbel, ergötzten sich schier an demStaube , der ihnen in die Lungen drang , und bearbeiteten,als ob sie unartige Schulbuben zu züchtigen hätten , auchnoch die Rückwände der geduldig ausharrenden , steif¬beinigen Divans.

Und Bettzeug lag oben über Fensterbänken , und derDiener des Hauses schleppte mit rothen und weißletnenen
Usberzügen versehene Kopfkissen , Matratzen und Pfühleauf den Rasen des Gartens , und in der Waschküche im
Nebenhause hantirte ebenfalls ein fürchterliches , Kaffeeund Butterbrote zur gegebenen Zeit haufenweise ver¬
schlingendes Weib, eine Waschfrau für 1 . 50 Mark Lohnden Tag.

Es war fürchterlich , und schon deshalb hätte HerrDijon während der dreißig Jahre seiner Ehe wiederholtden Entschluß, diefir Frau seine Hand geboten zu haben,tief büßend bereuen können.
Sie kannte, wenn sie ihr Reinigungsfieber ergriffkeinen Pardon, sie schwelgte selbst in dieser wehendenZugluft , in dieser schauderhaften Ungemüthlichkeit , dsisem

athembeschwercnden Staub, diesem Seifengeruch und in
diesem die volle Nüchternheit häuslichen Lebens zumAusdruck bringenden Wirrwarr.

Und gleich am ersten Tage hatte es wieder Uieinig-keiten zwischen ihr und ihrer Mutter und zwischen dteseiund ihrem Vater wegen des Reinmachens gegeben.Marianne sollte sich oben ins Schneiderzimmersetze,und Ausbesserungsarbeit,n vornehmen, und d . r Herr desHauses war ersucht worden , an diesem und dem folgendenLage auswärts zu speisen. Und eine Einladung zumKaffee , die Marianne für den Nachmittag vorgcfunden.sollte sie .wegen der bevorstehenden Reinmacheschlacht ab --lehnen.
„ Lasse doch Marianne das Vergnügen ! Die Flickereienhaben ja doch wirklich noch Zeit — " halte schon Abends,als sie Wiedersehen gefeiert hatten , und die FrauDirektor gleich mit den Verheißungen für den folgende.Lag herausgerückt war, der Herr des Hauses unwirschgemahnt.
„ Na ja . Dijon ! Du beförderst ja stetig DeinerKinder Hang zum Nichtsthun und zum Amüsement. Ichsenke, Marianne hat nun so viel Vergnügen gehabt, daßsie wohl auch ihrer Marter die schweren Bürden desHauses erleichtern könnte .

"
Wenn die Frau in derartigen Stimmungen war . stellt,sie sich gern als Märtyrerin auch in solchen Dingen hin.sie sie ganz unnölhigerweise, aber aus voller Lust undLiebe zum Ding inscenirt hatte.
Und weil diese sentimentale Unwahrheit den Haus-Herrn schon oft schwer geärgert halte und ihn auch heutewieder aufbrachte, hatte er hingewocfen:
„Das sind . doch wirklich völlig unzutreffende , förmlich

hcrbeigezogene Klagen, Emma ! Du hast so viel Hilfe,die Flickereien sino so wenig dringlicher Alt. Deine
Ansprüche an Marianne sind wieder einmal ein soeklatantes Beisp el für Deine Reinmachekrankheil , eineKrankheit, die mir oft eine ganze Woche das Haus zurhalben Hölle macht, daß ich den Augenblick herbeisehne,wo ein gnädiges Schicksal einmal eine unsichtbare Ope¬ration an Dir vollzieht.

Ich werde dann hochbeglückt in die Zeitungen rücken:
„Meine Gattin tiit seit Jahren an einem unheil¬baren Leiden . Durch den Genuß der Ipsilonpillen wurde

sie schon nach Verbrauch einer Schachtel geheilt ."Aber weiter kam der nun auch noch spottende , Witzeaustheiiende Mann nicht . Seine Frau gerieth in einen
schier besinnungslosen Zorn.

„ Na ja, wenn's nach Dir ginge, würden wir inStaub und Unsaubeikeit vergehen , und Deine Töchterwürdest Du am liebsten derartig erziehen , daß sie die
eigene Mutter durch ihren Trotz und ihre Trägheit zumHause hinauSttieben.

Was Gutes an ihnen ist, hat mein Beispiel gewirkt!Wenn sie kochen, waschen, stopfen , sticken , stucken,nähen, sich selbst ih - e Kleider anfertigen, Gardinen auf¬hängen und ihre Hüte machen kö men , so haben sie esmeinem steten Anhalten zu verdanken . Ei» Mann weiß,was er bekommt , wenn er eine meiner beiden Tächterheirathet!
Du , Du , Ferdinand , hättest am liebsten Modepuppen,die Nächte durchtanzende oder unthätig die Zeit ver¬träumende Geschöpfe aus ihnen gemacht.Daß sie putzsüchlig , vergnügungssüchtig und eitel ge¬worden — sie sind es beide, und alle Bitten und Redenund Mahnungen zerschellen, weil Du ihnen Vorschubleistest — habe ich nicht bei ihnen gefördert.

Und für alles da noch Vorwürfe, noch MJa , ja ! Dank, Dank ! Wo giebt es den in der WIch bin Dein Koch und Deine Waschfrau, undalles am Schnürchen geht, so versteht sich das alle,
selbst , wenn ich aber auch sür meine Eigenart eine
sicht beanspruche , so bin ich ein lästiges Anhängsel,täglich geschulmcistert werden muß —"

„ Mein Gott , jEmma ! Wenn ich Dich so sp,höre, wenn Deine Kinder Dich so hören ! Sei dound einsichtsvoll — niemand vermag Deine trefslEigenschaften besser und mehr zu würdigen als ich,Du mußt doch einräumen, daß — daß —"
„ Na ja, und so weiter, und so weiter ! Abusteht fest : Marianne geht nicht zum Kaffee und —rianne bringt die während ihrer Abwesenheit fü,zurückgestellten Aibeiten in Ordnung ! Es ist sehrzu verbessern und zu flicken. Strümpfe , Unterzeug,zeug liegt da. Letzteres soll morgen noch mit in

Wäsche —"
Und die Frau hatte das Zimmer verlassen,Marianne , die ihre Mutter verehrte und liebte , der

diese Seite ihres häuslichen Strebens keinen Respektflößte, und d e unter ihrer steten, übermäßigen Strschwer litt, war gleich am eisten Tage der Wiedndas Herz tief herabgesunken . >
U >d bei solchen Allgemeinanschauungen und

dieser eben sttttgefundmen. sie so peinlich berühretScene wollte sie mit ihrer Idee, Schauspielerinzu weihervortreten ! Ihre auf strenge Sitte, EhrbarkeitHäuslichkeit den Sinn richtende Mutter würde wohl!einen Schlaganfall bekommen können , wenn sie von soiPlänen nur redete.
Der Direktor hatte seine Frau aus mehrstGründen gehürathet. Als junger, dem Leben zugewandMann hatte er gerade nach einer äußerst soliden Fiausgesehen. Er hatte gefühlt, daß er eine solchesährtin um seiner selbstwillen wählen müsse. Ueberd!oar sie — als verwaiste Tochter eines Pastors in

Hanse eines Kaufmanns aufeczogen , — ein sehr schand auch ein vermögendes Mädchen gewesen.Am Ense der Woche , nachdem das Innere d!
Dijonschen Villa wieder das Ansehen gewonnen hlaas dem Ideal der Frau des Hauses entsprach , raffsich Marianne auf, um mit ihren Eltern und zurMmit ihrem Vater zu sprechen.

In der Vormittagsstunde, zu einer Zeit, in derihn , wie sie uußte , nicht störte, trat sie in sein blu«sesetztes, die g inze Länge bis zum Garten einnehmendZimmer, schlüpfte hinter seinen Siuhl und sagte , nachdasie ihn kurz und zärtlich umarmt hatte:
„ Darf ich Dir einmal etwas sagen , mein lieb«Papa ! ? Willst Du mich anhören? Ich habe sehr Wichtiges vor, und Du allein kannst mir rathen und helfen -
Und nachdem er sie in gewohnter gütiger Weise er-muntert und sich zum Hören bereit , behaglich zureägerückt hatte, sagte sie ihm alles gerade so, wie es Uanfangs als ein bloßer Schnsuchtsgedanke, dann Mimmer fester in ihr gestaltet habe, glitt auch , nachdemzuletzt der Vereinbarung Erwähnung gethan, die sie uPaul Halbe gcschloss n. an seiner Sette nieder und bettelstdurch Blicke n id Mienen um Gewährung ihrer Wünsch«

„ Jn der Hand eines kräftig Strebenden vermagdas Geringste zu etwas Großem zu gestalten ! Und er¬reiche ich das . dann war ich doch etwas Anderes in dirWelt als nur Marianne Dijon ! " hatte Marianne anseinen, schon während ihrer Rede geäußerten Einwandihres Vaters gesprochen.
„Ja , wenn es Dir gelänge !

" hatte er zweifelndbetont.
Und eben an dieses Wort knüpfte Herr Dijon an,als er nun nach schwerem Kopfschütteln ausführlicherdas Wort nahm.
„ Aber wird es Dir gelingen, Marianne ? Wie

wenige unter den Tausenden erklimmen einen wirklichhohen Gipfel . Die Meisten vegetiren und, und Du weißtdoch am besten, wie gering der Schauspieler Ansehen ist.Wie sehr sie, insbesondere die Frauen , den Verführungenausgesctzt sind , ist Dir nicht minder bekannt. Und vielejunge Mädchen würden sicher lieber alles hingeben , als
sich den kritisirenden Blicken der Menge aussetzen — ihreGestalt, gar ihre Reize preisgeben. Hast Du das allesauch sorgfältig erwogen?

Ja , wenn eine Nöthigung vorhanden wäre ! AberDu befindest Dich in geordneten , in den besten Verhält¬nissen, in Verhältnissen, nach denen Millionen begierig dieHände aussttecken würden, mein Kind !
"

„ Du v rgißt meine Mutter , mein theurer PapaVerzeih mir meine Offenheit und glaube, daß ich trotzmeiner Worie ihre großen Tugenden schätze und be¬wundere . E ne Frau, die immer nur das weniger Guteieht, sür dieses stets Tadel auf der Zunge hat und fürLeistungen nie ein anerkennendes Wvlt, deren Liebe inVermahnungen und guten Lehren sich äußert, die vermagein Herz, wie ich es besitze , nicht zu erwärmen.Ich fühle mich schrecklich unausgefüllt, und wärestDu nicht , Papa, ich wäre schon längst davongegangen."
»Nun eben, Du hast doch mich, mein Kind, undDeine Mutter besitzt, wenn ihr das Eine fehlt, anderesm reichster Fülle ! Wo findet sich jegliches so, wie derMensch es wünscht . Aus dieser Erde nirgends !

"
(Fortsetzung folgt .)
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